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Wahlen ohne Entscheidung
Das Bild der Bezirks - und Landeswahlen : neue Erfolge des deutschen ,

weitere Einbußen des tschechischen Fascismus

Die Sozialdemokratie als Gegenpol der Henlein - Psychose

K Die Wahlen sind vorbei — der

1 * 0 mpf geht weiter . Wir haben dem su -

Fetendeutschen Fascismus eine große Schlacht ge¬

ifert. Ungleich waren die Chancen verteilt . Ohne

Tic Fernwirkung des Hitlerismus hätten die Re -

suliate anders gelautet . Man nehme nur den um¬

gekehrten Fall , daß uns ein sozialistisches Deutsch¬
land und ein in revolutionärer Glut brodelndes

Oesterreich den Rücken abgedeckt hätten . Dazu der

herrliche Offensivgeist unserer Bataillone — das

iudetendeutsche Grenzland wäre so rot geworden
?ls es heute braun ist . Denn die Kerntruppen un¬

serer Partei verdienen trotz allem restlose Bewun¬

derung. Uebermenschlich , beispiellos war ihre Lei¬

stung. Sie haben gegen Wind und Wetter gefochten
■"nb einer absolut konterrevolutionären Situation

Trotz geboten . Die Henleins , die Sandncrs , die

Mosches rühmen sich zu Unrecht , einen Sieg über

Sozialdemokratie erfochten zu haben . In an -

Fcrer europäischer - Konstellation hätten sie uns ge -

»au so viel und so wenig anhaben können , wie zu -
b«r ein Jung oder Krebs . Gesiegt hat ein vom Erd -

b»den der Tatsachen losgelöster und frei in den

Molken schtoebender Mesftasgkauben der deutschen
Menschen . Aufwielange ?

■ k Die Antwort Auf diese Kernfrage künftiger
politischer Gestaltung liegt nicht bei uns allein . Sie

Mftgt engstens mit dem ganzen Ablauf der deut -

Mn Tragödie zusammen . Werden die Hochflicgen«
oon Illusionen des deutschen Fascismus eines Ta¬

ges wie blauer Dunst zerflattern oder werden sie

k>Nen furchtbaren Zusammenstoß mit den geschicht -

Hchcn Wirklichkeiten erleben ? Sei dem wie immer :

og - muß eine organisierte Ge ,

IknkraftdaseinimdeutschenBolkc .
Meierlei kann die geschichtliche Aufgabe des deut -

sthen Sozialismus sein : Entweder ist er als wage¬

mutige Minderheit imstande , den fascistischen
Hasadeuren in entscheidender Stunde den Weg zu

berlcgen, oder er wird nach einer neuen deutschen

Katastrophe — um mit Seligcrs Worten zu reden

die Knochen ihrer Opfer zusammcnklaubcn
Bussen. Das große Fragezeichen einer unausgr -

soiften Entscheidung lagert über dem ganzen

«»lksschicksal.
Ei Auch Minderheiten können Geschichte machen.

Mf die klare Sicht und auf den Mut zu vollem

Einsatz kommt es letztlich an . M a s a r y k schil -

^rt in seinen Erinnerungen ( Die Weltrevolution,
i «. 30) , wie er sich als eingängerischer Wahrheits¬

locher durchgekämpft hat zur Führung der Nation :

Ich stimmte mit der deutsch «« « nd

der russische « » nd der slawische« Politik

Nicht überein . Mir handelte rS stch darum ,

das Volk «och in Oesterreich zu entistrr -

Reichem, und zwar auf der ganzen Linie ; die

R e g i e r « n g S fo r m « nd di « Zuge¬

hörigkeit zum fremde « Staat

waren mir i « der gegebenen
Weltfituatie « untergeordnete
Probleme . Ich empfand meinen Kampf als

Widerstand gegen di » politische und kulturelle Ab¬

geschlossenheit , Rückständigkeit und Krähwinkelei;
. ich führte den Kampf nach zwei Fronten , gegen

Wim und gegen Prag . "
L Uebertragcn auf eine andere zeitliche und

^umliche Situation bleibt dieser grundsätzliche

Standpunkt wegweisend auch für die freiheitlichen

putschen dieses Landes . Sie müssen unbeirrt

k' eiterkämpfen für den Sieg der nationalen und

sozialen Gerechtigkeit im Rahmen der Republik

dnd darüber hinaus in ganz Europa .

L Gigantisch war die Leistung Masaryks. Grö -

M und schwerer noch ist die Aufgabe derer , die an

i' ie Wiederkehr des Menschlichen und Sozialen im

Zwischen Volke glauben . Die historische Sendung

' tr sudetendeutschen Arbeiterbewegung, auf dem

Men Mitteleuropas die Bannerträgerin der tau -

Msach geschändeten deutschen Freiheit , der deut -

tchen Kultur und wahrer Geistigkeit zu sein , bleibt

nach diesen Wahlentscheidungen bestehen. Nach

put vielumstrittenen Entscheid der Fricdcnskonfe-
stnz glaubten wir neben den Deutschen der Alpen¬

länder und des Reiches das bitterste Los gezogen

zu haben . Das nationale Minderheitsschicksal der

Sudetendeutschen offenbart nun seine tiefere Be¬

deutung . Ihr Zusammenleben mit dem jüngeren

und innerlich freieren Tschechenvolk bewahrt sie von

dem selbstverschuldeten Sturz in die Barbarei des

Fascismus . Denn die Tschechen haben sich mit die¬

sen Wahlgängen — und das tritt noch schärfer bei

den Landeswahlen hervor — unter die fortschritt¬

lichen Nationen Europas eingereiht , die die große

Krise des Kapitalismus nicht mit reaktionärer

Massenpanik , sondern vernunftgemäß , . durch ein

stärkeres Bekenntnis zur Demokratie und zum So¬

zialismus beantworten .
Damit sind auch die grundlegenden Vorbe¬

dingungen für die Erneuerung der demokratischen

und sozialistischen Kräfte im deutschen Lager gege¬

ben . Die Aufgabe ist riesengroß . Der Kampf um
die sudetendeutsche Entscheidung beginnt erst nach

diesen Wahlgängen . Wir nehmen ihn auf . Das ,
was die deutsche Sozialdemokratie heute um sich

schart , das ist hie . Verkörperung der Ideentreue
und ' des ungebrochenen Kampfgeistes der sudeten¬

deutschen Arbeitsmenschen,Andere Parteien mögen
dezimiert sein oder verschwunden aus dem Kräfte¬

spiel ganzer Landschaften ; unsere rote Freiheits¬

front steht noch von Neubistritz bis Landskron , von

Jägerydgrf bis Nikolsburg kampfgerüstet da . Un¬

sere Reihen sind gelichtet , aber der Geist der Be¬

wegung ist voll schäumender Tatenlust . Ein Wille
eint und beherrscht die Bataillone der deutschen

Sozialdemokratie beim Einmarsch von heißen

Schlachten : die Revanche vorzuberei¬
ten für den 19 . un d 26 . Mai 19351

Wahlergebnisse in den Ländern

mit Dr. Rosche

Bahnten

19 . Mai . 1928 Mandat «26 . Mai Mandat «

Republikaner . . . . . 542 . 070 11 541 . 467 466 . 440 10

Tschech . Nationalsozialisten 487381 10 494 . 471 519 . 281 12

Tschech . Sozialdemokraten 505 . 643 10 551 . 607 419 . 782 10

Kommunisten . . . . . 355389 7 384 . 775 422 . 510 10

Tschech . Bolkspartei . . . . ♦ 232 . 052 5 255 . 454 246 . 240 6

Deutsche Sozialdemokraten ♦ . 188304 4 217 . 551 308 . 819 7

Bund der Landwirte . . 79 . 817 2 105319 196311 5

Deutsche Christlichsoziale . 72 . 958 1 90317 152 . 446 4

Tschech . Gewerbepartei . 254 . 086 5 274 . 621 162 . 236 4

Sudetendeutsche Partei . 891 . 232 18 918 . 363 — . — —

DAWG • • 17 . 484 — ■ — . — 95 . 932 2

Rärodni sjednoeeni . . . . . 294369 6 323 . 919 199 . 868 4

Sudetendeutscher Wahlblock . 7 . 173 — 14 . 262 69 . 022 —
nil LALB . Bewcrbivariei

Fascisten . . . . . . . . . 68 . 480 1 87 . 401 —

Mahren —Schlesien

TALG .

26 . Mai Mandate 19 . Mai 1928 Mandate

Republikaner . 263 . 118 6 287 . 567 202 . 954 5

Tschech . Nationalsozialisten . . 180 . 192 4 198 . 197 140317 3

Tschech . Sozialdemokraten . . 243 . 480 5 269 . 089 206 . 220 6

Kommunisten . . . . . . . 156 . 301 3 174 . 605 160 . 775 4

Tschech . Volkspartei . . . . . 299 . 912 7 315 . 536 304 . 987 8

Deutsche Sozialdemokraten . . 63 . 625 2 75 . 991 94 . 596 2

Bund der Landwirte . . . . 26 . 004 1 36 . 814 65 . 949 2

Deutsche Christlichsoziale . . . 59 . 487 1 72 . 480 100 . 134 3

Tschech . Gewerbepartei . . . 116 . 032 2 122 . 701 68 . 762 2

Sudetendeutsche Partei . . . 317 . 995 7 302 . 006 — . — —

Rärodni sjednoeeni . . . . . 67 . 724 1 77 . 998 57 . 943 1

Tschech . Christlichsoziale . . . 27 . 004 1 — . — —

Fascisten . . . . . . . . . 33 . 077 — 47 . 437

Polen . . . . . . . . . . . 26 . 823 —— 38 . 948

32 . 046

—

Sudetendeutscher Wahlblock . 7369 — 12 . 616 Gewerbes artet «
26 . 773 1

Slowakei

26 . Mai Mandate 19 . Mai 1928 Mandate

Republikaner . . . . . . 285 . 672 8 286 . 739 271 . 060 8

Tschech . Nationalsozialisten . ♦ 45 . 134 1 51 . 990 36 . 108 1

Tschech . Sozialdemokraten . 148 . 984 4 184391 96 . 838 3

Kommunisten . . . . . . ♦ 185 . 494 5 210 . 700 190397 5

Tschech . Volkspartei . . . . ♦ 30363 . — 37324 43 . 682 1

Slow . Volkspartei ( Hlinka ) . . , 430 . 880 11 489 . 639 325 . 477 9

Tschech . Gewerbepariei . . 31 . 641 1 42 . 065 15394

Ang . Chr . - Soz . u . Ang . Rat . . P . 225 . 407 5 230 . 703 230 . 134 6

Fascisten ♦ 26 . 461 — 32 . 602

Slowakische Ratioualpartei . ♦ 40365 1 - —»-■ 31 . 739 1

Anabh . Rot . - Partei ( Slow . ) . ♦ 5302 — -■

Rärodni sjednoeeni . . . . . ♦ 18379 25 . 491 26*296 1

Jüdische Partei . . , . . ♦ 36 . 430 — rv — 45339 1

Das zweite Wahlresultat
Der Vergleich dckr Landesivahlergebnisse mit

denen der Wahlen vom 19 . Mai ist aus zwei

Gründen erschwert . ' Zunächst einmal ist das Wahl¬
alter von 24 Jahren , das seinerzeit in ziemlich

willkürlicher Festsetzung des Termins der poli¬

tischen Reife vom Bürgerblock bestimmt tvurde ,
von dem Wahlalter für beide Kammern ( Abge¬

ordnetenhaus 21 Jahre,,Senat 26 Jahre ) ver¬

schieden , so daß jeder Vergleich , auch wenn pro¬

zentuelle Rückgänge errechnet werden , seine Feh¬
ler hat . Dann haben diesmal doch Parteien kan¬

didiert , die das letztemal nicht auftraten , andere

Parteien haben in " neuer Gruppierung , mit neuen

Bündnissen gewählt . So sind sowohl uns wie auch

den . tschechischen Genosten diesmal wahrscheinlich
j . ü d i s ch e Stimme n verlorengegangen, . , die

uns am 19 . Mai zufielen . Die deutschen Juden
dürften zum Teil — in Prag ist das deutlich zu
sehen " — doch den Dr . Bacher gewählt haben , nicht
achtend , daß sie damit nur Henlein dienten , tsche¬
chische Juden , die wegen des Wahlbündnisses für
die tschechische Sozialdemokratie gestimmt hatten ,
dürften diesmal weniger politisch - weltanschau¬
lichen ^ als Klasteninterefsen gefolgt sein . So ist
vielleicht ' der - Z u w a ch s - d er tschechischen
Agirrrner za erklären ; die vom 19 . zum 26 .
Mai in Böhmen die Sozialdemokraten überflügelt
habem Aachchei ' den B r ü n n er Gemeinde -
w a h° l e n scheint der Verlust unserer Partei zum
großen Teil - auf - den Abgang jüdischer
Stimmen znrückzusühren zu sein .

Goixoh ! in Böhmen als auch in Mähren

zeigt iich , daß bei dem neuerlichen Anlvachsen , der
Henlemstimmen die beiden bürgerlichen Parteien
weit stärker betroffen waren als die Sozialdemo¬
kratie . Wir haben zwar nochmals Stimmen ein¬
gebüßt , aber wir sind bei weitem nicht in dem
Ausmaß geschwächt worden wie Christlichsoziale
und Landbündler .

Daß Henlein noch weiter zu wachsen ver¬
mochte , ist vor allem darauf znrückzusühren , daß
seitens der Regierung , das heißt vor allem seitens
der tschechischen Verwaltung , janichts getan
wurde , die Illusionen der H e n --
leinwähler zu zerstören . Zwar
haben die maßgebenden tschechischen Parteien er¬
klärt , daß Henlein für sie als Partner nicht in
Frage kommt , aber diese Urteile sind ütfolge der
fast hermetischen Abschließung der Henleinwählcr
von andersdenkenden Parteien , Zeitungen und
Nachrichten nicht bis in das Bewußtsein der Wäh¬
ler gelangt . Weiter war der deutsche R u n d -
f u n k i n Leipzig und Breslau Henleins
bester Wahlwerber . Die Wähler Henleins hatten
wohl eher den Eindruck , daß nur noch eine zweite
Anstrengung nötig sei , um die Erfüllung dessen
durchzusetzen , was Henlein versprochen hat und
was nach dem 19 . Mai ausblieb . Ein Teil der
Mitläufer folgte wie in solchen Lagen immer wohl
auch nur dem Zuge der politischen Schwerkraft .

Auffallend ist in den historischen Ländern
das ungünstige Ergebnis für die K 0 m m u n i -
sie n, Es zeigt sich jetzt , daß ihr Erfolg vom 19 .
Mai eben auf den Zuwachs in den östlichen Gebie¬
ten der Republik zurückzuführen ist . Wie aber dec
Henleinfascismus in Karpathorußland geschlagen
werden kann , daß müssen uns die Kommunisten
noch zeigen . Dort wo er eine Gefahr ist und wo
man ihm auf der Stelle begegnen muß , in den
deutschen Gebieten , sind die Kommunisten , wie der
26 . Mai bestätigt hat , am wenigsten dazu be¬
fähigt .

Eine der erfreulichen Erscheinungen der Lan¬
deswahlen ist der Rückgang der Stri -
b r n y - F a s c i st e n. Sttibrny hat sein ganzes
Heil auf Henlein gestellt . Mit der Agitation , man
müffe der Einigung der Deutschen die Einigung
der Tschechen entgegenstellen , suchte er sein Wahl¬
ergebnis vom 19 . Mai zu korrigieren . Es ist ihm

mißlungen . Er verliert in Prag mehr , als dem
Wählerrückgang entspricht , und ebenso in der
Provinz . Die Festigkeit der tschechischen Regie¬
rungsparteien , die stch von der wüsten Agitation
Stkibrnhs nichts irre machen ließen und die Ver¬
handlungen über die Regierungsbildung ohne
Rücksicht auf Herrn Stribrny führten , hat sich in
diesem Falle bewährt . Eine entsprechende Be¬
tonung festen Willens auch nach der Henleinseite
— etwa durch rasche Neubildung der Regierung
auf der Bafis einer entschieden antifascistischen
Politik — hätte auch im deutschen Lager das Er¬
gebnis anders gestalten können .
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Vie endgültige Mandatsverteilung
durch die Zentralwahlkommlsslon

Prag . Montag Bormittag trat im Innenministerin » die Zcntralwahlkommisston zusam¬

men , um die endgültige Aufteilung der Mandat « für Abgeordnetenhaus und Senat auch im zwei¬

ten und dritten Skrutinium vorzunehmen . Der Beschluß über die Ernennung der A d g e o r d n e»

1 e « erfolgte um 11 . 15 Uhr , bezüglich der Senatoren um 12 . 30 Uhr , von diesem Zeitpunkt an gilt

auch die Immunität aller gewählten Parlamentarier . Die endgültige « Ergebnisse der Wahlen inS

Abgeordnetenhaus find demnach folgende :

8,231 . 412 1S1 108 1 300 ( 281 * )

Gülti - e Mandate im Mandate

Stimmen I . II . III . insgesamt
Skrutinium

Tschech . Agrarier . . . • 9 • • 1,176 . 593 33 11 1 45 ( 46 )

Tschech . Sozialdemokraten . • a • • • 1,034 . 774 27 11 38 ( 39 )

Tschech . Nationalsozialisten ' • • ■ ■ a 755 . 880 19 9 M 28 ( 82 )

Kommunisten . . . . • • • 849 . 509 18 12 30 ( 30 )

Tschech . Bolkspartei . . . • • G • 615 . 877 16 6 « _ • 22 ( 25 )

Deutsche Sozialdemokraten ■ V • 299 . 942 4 7 — 11 ( 21 )

Slowakisch « BolkSpartei . • • • 564 . 273 17 5 22 ( 19 )

Bund der Landwirte . . ■ • 142 . 399 — 5 5 ( 16 )

Deutsche Christlichsoziale . » ■ • 162 . 781 — 6 6 ( 14 )

Tschech . Gewerbepartei . . 448 . 047 8 9 M 17 ( 12 )

Ungarn und Wahlblock . . 291 . 831 6 3 9 ( 9 )

Sudetendeutsche Partei ( Henlein ) V • 1,249 . 530 35 9 44 ( —)

Gajda - Faseisten . . . . • 167 . 433 — 6 6 t —)

Beamten - Partei ( Rajenznik ) • 10 . 213 —d — — ( - ^ )

Schuldnerpartei ( Weinlich ) • 4 1 a • 5 . 977 — —w — — ( —)

Närodni sjednoccni . . . • • • 456 . 353 8 9 — 17 ( 18 )

Polen und Juden 4 Mandate , Deutsche Nationalpar «* ) Hiezu noch die früheren Parteien
tei 7 Mandate , Deutsche Nationalsozialisten 8 Mandate .

Im zweiten Skrutinium waren 2,998 . 454

Reststimmen zu verwerten , auf die 108 Mandate

entfielen . Die Wablziffer für das zweite Skruti¬

nium betrug 27 . 508 . Im dritten Skrutinium

war aus den Stimmen der durchgefallenen Par¬

teien noch « in Mandat zu besetzen . Durchgefallen

sind lediglich die Beamtenpartei (tsche¬
chisch mit 10 . 213 und die Schuldnerpartei
( deutsch ) mit 5977 Stimmen . Das eine Mandat

fiel also der Gruppe der tschechischen Par¬

teien und innerhalb dieser der stärksten Partei ,

d. h. den tschechische » Agrariern zu .

Das amtliche Ergebnis für den Senat
Gültige Mandate im Mandat «

Stimme « I . II . HI . insgesamt
Skrutinium

*) Hiezu noch vier Mandate der deutschen Nationalsozialisten .

Tschech . Agrarier . . . . . . 1,042 . 924 15 7 1 23 ( 24 )

Tschech . Sozialdemokraten . WVV G 910 . 252 13 6 1 20 ( 20 )

Tschech . Nationalsozialisten « • • ■ • 672 . 126 10 4 — 14 ( 16 )

Kommunisten . . . . ■ • ■ • ■ 740 . 696 9 6 1 16 ( 15 )

Tschech . Bolkspartei . . . • ■ • N 557 . 684 8 3 — 11 ( 13 )

Deutsche Sozialdemokraten • • • • 271 . 097 2 3 1 6 ( 11 )

Slowakische Bolkspartei . ■ • V ■ • 495 . 166 7 4 — 11 ( 9 )

Bund der Landwirte . . • ■ • 129 . 862 — — ( 9 )

Deutsche Christlichsoziale . • ■ ■ • • 155 . 234 — 3 3 ( 8 )

Tschech . Gewerbepartei . . • • ■ « • 393 . 732 3 5 — 8 ( 6 )

Ungarn und Wahlblock . . • • a W ■ 259 . 832 3 2 1 6 ( 6 )

Sudetendeutsche Partei ( Henlein ) , G 1,092 . 255 17 5 1 23 . ( —) .

Ga,da - Fascisten . ' ■
'

W 145 . 125
" — ■ Z —* ( —)

Schuldnerpartei ( Weinlich ) ■ • 973 — — — ( —)

Närodni sjednoceni . . . 410 . 095 3 6 — 9 ( S)

7,277 . 053 90 54 6 150 ( 146 » )

Im zweiten Skrutinium waren für den

Senat 2,854 . 589 Reststimmen zu verwerten , auf

die 54 Mandate entfielen . Die Wahlzahl für das

zweite Skrutinium betrug 48 . 265 . Im dritten

Skrutinium waren die Stimmen der durchgefalle¬
nen Partei Bund der Landwirte ( 129 . 862 ) auf

die erfolgreichen Parteien der nationalen

Minderheiten ( übrige deutsche Parteien
und Ungarn ) und die Stimmen der durchgefalle ¬

nen Schuldnerpartei ( 973 ) und der

Gajda - Fascisten ( 145 . 125 ) auf die tschechischen
Parteien und Kommunisten aufzuteilen . Die

Schuldnerpartei hatte bekanntlich auf ihre Parla¬

mentsliste mehr deutsche und auf ihrer Senats¬

liste mehr tschechische Kandidaten , so daß die letz¬
tere den tschechischen Parteien zugeteilt wurde . Zu
besetzen waren im dritten Skrutinium noch sechs
Mandate , von denen je drei auf di « erfolgreichen

deutschen ' ( und ungarischen ^ und fe drei auf die

erfolgreichen tschechischen Parteien zu ver¬
teilen waren . In j e d e r nationalen Gruppe er¬

hielten die drei größten Parteien je ein Mandat ,
das ist im tschechischen Lager Agrarier , So¬

zialdemokraten und Kommunisten ,
im deutschen Lager Henlein , Sozialde¬
mokraten und die Lifte 11 des ungarisch¬
deutschen WahMocks : dieses letztere Mandat er¬

hielt der frühere AWG - Senator Kost ! a - Rei -

chenberg .

Unsere neuen ssrsktkonen
Abgeordnetenhaus

Die Deutsche sozia . demokratische Arbeiter¬

partei hatte für das zweite und dritte Skrutinium

ins Abgeordnetenhaus folgende Genossen nomi¬
niert :

Siegfried Taub ( Wahlkreis XI ) ,
Franz Kav ( Wahlkreis VH ) , ’

Wenzel Jaksch ( Wahlkreis Vlll ) ,
Franz Maeoun ( Wahlkreis II ) .
Rudolf Heeger ( Wahlkreis XIV ) ,
Irene Kirpal ( Wahlkreis V) ,
Anton Schäfte ( Wahlkreis Hl ) .

Zusammen mit den im ersten Skrutinium ge¬
wählten Genossen :

Franz Kögler ' ( Wahlkreis V) ,
Dr . Ludwig Czech ( Wahlkreis VI ) ,

Eugen d « Witt « ( Wahlkreis VH ) ,
Rudolf Zisch ! « ( Wahlkreis XU )

bildet unsere Parlamentsfraktion einen Klub von

elf Abgeordneten .

Unsere Senatsfraktion

besteht aus den beiden im ersten Skrutinium ge¬
tollten Genossen :

Josef Reyzl ( Wahlkreis HI ) ,
Dr . Carl Heller ( Wahlkreis IV) '

und den vier weiteren im zweiten und dritten

Skrutinium gewählten Genoffen :

Theodor Hackenierg ( Wahlkreis l ) ,

Ernst Grünzner ( Wahlkreis HI ) ,

Heinrich Müller ( Wahlkreis IV ) ,

Wilhelm Nießner ( Wahlkreis XI ) .

Andere Fraktionen

Die deut Ren Landbündler entsenden ins Abge¬
ordnetenhaus Rudolf Böhm , Lothar Kunz , Dr .
Franz Spina , Franz V i e r e ck e l und Wolfgang
Zierhut . Bi k auf Kunz , der als Wirtschafts -
bxsitzer aus Mährisch - Beraun figuriert und Landes¬
sekretär für Mähren ist , gehörten alle anderen be¬
reits dem früheren Parlament an .

Die deutschen Ehristlichsozialen entsenden in
das Abgeordnetenhaus die bisherigen Abgeordneten
Dr . Felix L u sch k a . Dr . Robert Mapr - Har »
ttn g und - Erwin Za fi k eI sowie Han « Schütz .
Gewerkschaftsobmann ( Zwittau ) . Anton Schlu »
sch e, Redakteur ( Freudenthal ) , und Dr . Jng . Hans
Lokscha , Dozent ( Brünn ) . In den Senat kan¬
didieren di « Christlichsozialen die früheren Sena¬
toren Hilge . nreiner und R « hl und den ehe -
maligen Abgeordneten Scharnagel .

Der Wahlblock ( die frühere DAWG , die Ge¬

werbepartei und die Gruppen um Dr . Hanreich und

Fahrner sowie ein Teil der Deutschnationalen ) , der
mit den beiden ungarischen Parteien auf einer ge¬
meinsamen Kandidatenliste kandidierte und in den

historischen Ländern 26 . 871 Stimmen erhielt , hat be¬

kanntlich von den ungarischen Partnern , die ohne¬
dies schon den deutschen Abgeordneten aus der Zips
Nitsch ins zweite Skrutinium nahmen , kein
Mandat erhalten ; dafür wurde in den Senat der

frühere Senator Kostka im zweiten Skrutinium

30

koman m

Emil Vachek

Deutsch vor

Ama Aurednltek

Sie waren roh , niedrig , gemein , nicht gentleman¬

mäßig wie Beinsteller . Sie nahmen den Menschen
nicht nur Geld , sondern auch die Gesundheit , das

Leben . Ihre Taten verbreiteten Entsetzen .
Beinsteller war fuchsteufelswild geworden

und schrie : „ Bon mir wirst du nie auch nur das

geringste bekommen , du Fatzke I "

Eliaschek würdigte ihn noch immer keiner

Aufmerksamkeit und starrte aufmerksam zur Zim¬

merdecke . Anscheinend überlegte er , ob er dem

Ankömmling wenigstens ein Wort schenken sollte .
Dann entschloß er sich , den törichten Mann zu

bändigen , und sagte ruhig : „ Aergere dich nicht ,

Alter , vor dem Mittageffen ist es schädlich . "
Der Kerl sprach sogar gewählt . Das war

der Gipfel aller Illoyalität . Beinsteller glaubte

vor Wut platzen zu müffen und brüllte : „ Falls
du nicht eine aufs Dach kriegen willst , so steh auf ,

wenn du mit dem Ferdl Beinsteller sprichst !"
„ Du bist der Beinsteller ?" fragte Eliaschek ,

ohne sich von der Stelle zu rühren .
„ Jawohl , der Beinsteller ! " lautete die stolze

Antwort . Er hoffte , daß nach dieser Enthüllung

der grüne Junge sein Benehmen ändern werde .

„Beinsteller ! . . . Beinsteller ? Du posaunst

das in die Welt , als hättest du den Kohinur ge¬

stohlen . Unsereiner hat aber nie von dir gehört ! "

„ Du behauptest , nie etwas von Ferdi Bein¬

steller gehört zu haben ? " krächzte der Angegriffene .

„ Wenn du es nicht weißt , du Fatzke , so will ich

dirs sagen . Du warst noch naß hinter den Ohren ,

als Ferdinand Beinsteller schon brav gestohlen

bat . Ferdl Beinsteller stiehlt schon vierunddreißig

Jahre lang und ist gerade daran , seine fünfzigste
Strafe anzutreten . "

„ Damit prahlst du noch ? " fragte Eliaschek
frostig . „ Ich stehle auch schon seit meinem sech¬
zehnten Lebensjahr , heute aber , mit meinem

siebenundzwanzigsten , sitz ' ich zum erstenmal hin -

tex dem Gitter . Bon solchen Hasen wie du habe ich
im Krieg als Charge Zigaretten sür mich holen

lassen . "
Diese Beleidigung konnte Beinsteller natür¬

lich nicht mehr ertragen . Mit zwei Sprüngen stand

er an der Pritsche , um den Lästerer zu bestrafen .
Er hob beide Fäuste — Eliaschek schaute ihn an ,

stand mit einem Satz auf den Beinen „ quirlte mit

der rechten Hand " — so schilderte es Beinsteller
später — und lenkte Ferdls ganze Aufmerksamkeit
auf diese Hand . Dann versetzte er Beinsteller mit

der linken einen Stoß , der das Furchtbarste war ,
was der Ferdl bis setzt erlebt hatte . In Wirklich¬
keit war es ein harmloser Schlag . Da Deinsteller
im Boxen aber keine Erfahrung hatte , sank er wie

ein Sack zu Boden und verlor beinah das Bewußt¬
sein .

Die junge Generation hatte der alten gegen¬
über den Vorteil , im Boxen bewandert zu sein .

Der alte Konflikt zwischen Vätern und Kin¬
dern hatte selten so schnell und mit einer so klaren

Niederlage geendet wie in diesem Fall . Beinsteller
war sich dessen bewußt und verharrte wohlweislich
in der vorgetäuschten Ohnmacht . Er war nicht nur
in seiner moralischen und physischen Autorität

geschlagen , sondern er hoffte außerdem mit seinem
Anblick den boxenden Dieb Eliaschek endlich weich
zu stimmen , damit er ihn labe und mit der Auf¬
merksamkeit behandle , die ihm gebührte .

Unglücklicherweise fiel dem Eliaschek so etwas

gar nicht ein . Er vergönnte dem Geschlagenen
nicht einmal den Anblick befriedigten Selbst¬
bewußtseins und Stolzes , was Deinsteller an sei¬
ner Stelle gewiß nicht unterlassen hätte . AIS er

diese Angelegenheit erledigt hatte , legte sich
Eliaschek wieder gelangweilt auf die Pritsche und

kümmerte sich noch weniger um Beinsteller als

vordem . Sein Benehmen sa " te : Tue meinetwegen
was du willst , du interessierst mich überhaupt

nicht . . . . Er kümmerte sich auch gar nicht darum ,

was der Aufseher zu der Szene sagen werde . Die¬

ser war Beinstellers letzte Hoffnung . Als auch die¬

ser versagte , blieb ihm nichts anderes übrig , als

ohne Hilfe des Eliaschek das Bewußtsein wieder¬

zuerlangen . In diesem Augenblick waren auf dem

Gange die bekannten Schritte des Herrn Fleck¬
chen zu vernehmen , Bcinsteller erhob sich mit dem

Gefühl , einer vollkommenen Niederlage . Er

glaubte , der unglücklichste Mensch der Welt zu

sein .
Aber er sollte sich sehr bald überzeugen , daß

der Mensch nie die Grenzen seiner Leiden kennt .

Herr Fleckchen betrat die Zelle ; er hielt Schüsscl -
chen und Eßgerät in den Händen . Zwei Schüsseln
entstieg der armselige Geruch von Einbrennsuppe
und Hirsebrei . Daneben duftete das aus dem

Wirtshaus geholte Mittagessen : Suppe mit

Leberknödeln , italienisches Gulasch mit Makkaroni ,
Häuptelsalat und Palatschinken .

Da schau , wie aufmersam Herr Fleckchen ist ,
dachte Beinstellter . Bringt ein Mittageffen , wie

ich ' s nicht habe , wenn ich auf freiem Fuß bin . Ge¬

hobener Stimmung , erfreut von dieser Aufmerk¬
samkeit , streckte er die Hände nach dem Servier¬
brett mit den verlockenden Speisen aus .

„ Aber Ferdl " , wehrte gutmütig Herr Fleck¬
chen , « was fällt dir denn ein ? Hast du es bezahlt ,
daß du so danach greifst ? Es gehört Herrn Elia¬

schek, er ist marod , du siehst es ja , und darf sich
zubeffern . Das ist für dich . . .

Er schob ihm die . Einbrennsuppe und den
Hirsebrei zu . Diese Schüsseln hatten Beinsicller
schon vorher nicht gut geduftet , jetzt stanken sie
geradezu . „ Das soll ich fressen ? " fragte ex auf¬
gebracht .

« Wird schon so sein , da man dir ' S geschickt
hat " , meinte Herr Fleckchen .

„ Aber , er . . . " versuchte Beinsteller einzu¬
wenden .

alS einziger Vertreter d « S ehemäktz Meraken DSc «

gertmnS gewühlt . •

Die Kommnmsten entsenden vier deutsche Abge¬
ordnete inS Parlament , und zwar Florian Schenk
( Komotau ) und vreiRedakteure ( ! ) Röd¬

ler ( Ratschendorf ) , Gustav B e u e r (Reichender- !
und Rudolf Appelt ( Ober - Hänichen ) .

Sie tschechischen Sozialdemokraten

haben eine 88 Mann starke Parlamentifraktion , di«

aus folgenden Genoffen bzw . Genossinnen besteht:
Dr . Alfred Meißner . Marie Jurnkrkovä «
V o r l o v ä, Rudolf T a h e r l e, Antonin Ham M

Robert Klein , Dr . J - sef Maeek , Antonie
S r b a . Rudolf C h a l u p a , Josef S t i v i n. Jaro »
slab H l a d k y. FrantiZek R 11 m e c, Ludik P i k,

Antonin R e m e s, Frantisek N o v h, Josef E s n e r,

Frantisek D l o u h y, Jakub P o l a ch, Frantis «
T h m e i . Rudolf Bechynk , Jaroslav K u k e r e,

Vaclav Jasa , Alois Langer , Karel Brasil
Felix K u t e r a, Dr . Ivan Markovik , Dr . JvaH
Der ei , Ferdinand Benda , Jan B e c I o, Jow
Kopasz . Bohumin L a u s m a n, Dr . Jos «
Mares , Jng . Jaromir N e k a s, Frantisek N e v'

meister , Julin » Revay , Jgnac S ch u l c z. Lee«

pold Vavercka . Als Vertreter der jüdischen Pan
tei wurden auf die Liste 2 Dr . Angelo G o l d st e i •

und Tr . Chaim Kugel gewählt .

Senat : Fra tsek Mo d r a ü 11 ; Bettv Kar «
piskovä , Vilem Br o d e c k Ü, Frantisek T *

mäsek , Vojttch Dun d r , Dr . Frantisek Sou «
kup , Bojta Benes . Jng . Arnost W ter , Jaei
Filip i . nskh , Pavel H a v r ä n e k, JosM
Thalupntk . Felix C a s n h. Jan B« ' >

c if J , ’ Josef Balla , Emma Äoutkovä , Aloit
K r i J, Rudolf M a c e k, SSkicTnb N k m e ö i I>

Jindkich N e n t v i ch, Frantisek Z i m ä k.

Gewählte Mitglieder der

böhmischen Landesvertretung
Deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei:

Bruno Grund ,

Dr . Emil Strauß ,

Heinrich W o n d r a k,

Richard Lorenz .
Bund der Landwirte : Leonhard K a i s 16

JosefFiedler .
Deutsche Christlichsoziale : Dr . Adol Kuß!
Tschechische sozialdemokratische Arbeiterpak̂

tei : Fr . M a ch a t e I , Vaclav Marek , Dacia?

Ksandr , Ant . Herynk , Franz . Petra ! '
o v 4, Vaclav Prochazka , Josef No v a k, Jos«!
P r a Z a k. Vladimir A p e t a u r , Jan K o'

kos kä .

Mißerfolg Stflbrnys In Groß- Prrf
Dm Ergebnis der Wahl in die Landes¬
und Bezirks Vertretung

Landes¬
wahl 28. v.

Nationale Bereinigung 127 . 872

Tsch . Nationalsozialisten 109 . 246

Tsch . Sozialdemokraten 73 . 401

Kommunisten 65 . 890

Tsch . Gewerbepartei 35 . 860

Tschechische Volkspartei 27 . 525

Tschechische Agrarier 16 . 301

Henlein 14 . 149

Fascisten 4 . 773

Deutsch « Sozialdemokraten 2 . 748

Wahlblock 288

DAWG 2 . 358

Christlichsoziale 1 . 134
Bund der Landwirte 307

Parlame-v'
wähl 19. "'

140. 10k
107. 200

79. 778
69. 76«
36. 50t
29. 76!
17. 00?
12. 58*

4. 801
3. 31*

| 2. 23*
'

1. 51»
46!

„Ferdl , ich rate dir freundschaftlich ", erklärt
Herr Fleckchen , „schiel nicht nach fremden Eß'

schalen , wenn du willst , daß wir gute Freun̂
bleiben . Hier bin ich und die Behörde , niema "'
andrer hat dreinzureden . Wenn dir ' S nicht pal ?
dann gibs her und ich geb' cs einem andern ,
kein so gnädiger Herr ist wie du . "

Vernichtet neigte sich Beinsteller über
Schüsseln . So sah es jetzt im Gefängnis aus . £ (t

verdiente , alte , aber altmodische Dieb wird zw?
geduzt , aber man nennt ihn bei seinem Ta»!'
namen und bringt ihm ein schlechtes Essen.
junger Bursch , der Geld und genügend Frechd^
hat , wird per Sie angesprochen , Herr tituliert
mit Speisen aus einem Restaurant gefüllt"'
Beinsteller war nicht aus Marzipan . Es war W

gleichgültig , wie man ihn titulierte und tvE
man ihn fütterte . Er war aber nicht so charakstl'
los , um , ohne zu protestieren , die Korruption

■'*

dulden , die die Würde des altehrwürdigen Gesa»'
genhauseS störte .

„ Und daß du ' S weißt — ich fress ' eS nicht?,
schrie er und warf den Löffel hin . „ Dar lass'
alter Mann mir nicht gefallen . Ein hergelaufen̂
Bub wird vor meiner Nase mit Gulasch
Palatschinken gestopft , und ich , der alte Bein'

steiler bekomme so einen Fratz vorgesetzt . " J

„ Wen duzt du ? " brüllte drohend 9^
Fleckchen und kam immer näher . „ Wem verM
du den Gehorsam ? "

Aber Beinsteller ließ sich nicht einschüchü̂ '
«Ich bin mit dir auch nicht in die Schule gegan'
gen , daß du mich duzt . Ich versag ' dir «n«

nicht den Gehorsam — ich will nur , daß hier &

und jung gleich behandelt wird . "

„ Also so ist eS ? " entgegnete Herr Flecks
„ so ein Früchterl ist aus dir geworden ?
justament , ich lass ' mich nicht gehen , wenn ZeuO^
anwesend sind ; diese Freude sollst du nicht sk

leben , Ferdinand ! Jetzt gibt es' Krieg, jetzt V*

du nichts zu lachen .

. ( Fortsetzung folgt . ) ,
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An die sozialistische Jugend
Genossinnen und Genossen !

In einem Wahlkampf, der den Einsatz aller Kräfte erforderte , habt Ihr in

vorbildlicher Weise Eure Pflicht getan . Opfer der Arbeitslosigkeit oder von

wirtschaftlichem Terror und Arbeitslosigkeit bedroht , habt Ihr Euch mutig zur

Sache der Frecheit und des Fortschritts bekannt , Ihr habt als Werber und

Wächter Tage und Nächte geopfert ; Ihr habt allen Lockungen und Drohungen

widerstanden und die sozialistische Bewegung , die Ihr über alles liebt , wenn

es nottut auch mit Eurem Leibe beschützt. Keine Mühe , keine Entbehrung ,

keine Gefahr waren Euch zu groß .

Aus solchem Heldentum, das sich auf hingebungsvolle , von keinem persön¬

lichem Gewinn belohnte Arbeit stützt , werden sich die sozialistischenErfolge der

Zukunft formen . Solches Heldentum , das keine Enttäuschung und keine

Niederlage erschüttern kann , ist die Bürgschaft des kommenden Sieges .

Ihr habt das Jahr der Kameradschaft durch Euren heldenmütigen Kampf

gekrönt . Wir sagen Euch Gruß und Dank ! Mit neuer Kraft an die Arbeit !

Für den Berbandsvorstand des sozialistischen Jugeudverbandes :

Karl Kern . Rudolf Geißler .

Warnsdorfer Vereinshaus
von Henleinleuten belagert

Republikanische Wehr erfolgreich In Aktion

Hegt Asch noch In der

Tschechoslowakischen Republik ?

Die Wahlordnung für die Wahlen in die

Nationalversammlung der Tschechoslowakischen
Republik sieht genau vor , wie der Wähler und die

Wahlkommission vorzugehen haben . " Davon , dass
sich jemand bei der Wahlurne photographieren
laffen kann , steht in der ganzen Wahlordnung kein

Wort . Für die tschechoslowakische Grenzstadt Asch
scheinen jedoch diese Bestimmungen nicht zu gel¬
ten , denn sonst hätte die letzte Nummer der Hen »
leinschen » Rundschau " schwerlich das Bild des

Herrn Turnlehrers bringen können » Konrad Hen¬
lein an der Wahlurne " , wie » ER " soeben sein
Wahlkuvert in die Urne wirst . Auch die offenbar
besonders für diesen Zweck erdachte Dekoration
mit dem Staatswappen und Staatsflaggen sowie
dem Wahlspruch des Präsidenten der Republik ,
„ Die Wahrheit siegt " , deutet darauf hin , sah der

Herr Turnlehrer seine Befugnisse im Staate weit

zu Merschätzen scheint . Dass aber er dies tut ,

scheint uns noch kein genügender Grund dafür zu
sein , datz die Wahlkommiffion , der amtliche Be¬

fugnisse zukommen und die in Vertretung des

Staates ihres Amtes waltet , dem Grötzenwahn
eines Provinzlehrers in solch provozierender
Weise die Stange hält . Wir nehmen an , datz das

Innenministerium auf Grund des von der

. Rundschau " veröffentlichten Beweises , wie Hen¬
lein die Gesetze der Republik zu achten gedenkt ,
ihn und die Herren von der Ascher Wahlkom¬
mission darüber belehrt , datz die willkürliche Ver¬

letzung von Gesetzen durch den „ Führer " und

solche , die es werden wollen , erst ein paar hundert
Meter westlich von Asch straflos ist . jb .

Zutritt für Proletarier gesperrt

Warnsdorf , 26 . Mai . ( E. - B. ) In der Wahl¬

nacht zum 26 . Mai 1935 gegen vier Uhr nachts

marschierten 200 Henleinanhänger vom Sammel¬

platz der Kunertfabrik zum Bereinshaus unserer

Partei und nahmen ihm gegenüber geschloffen
Aufstellung . Ihr Verhalten war eindeutig , ihre

Absicht war , das Vereinshaus zu stürmen . Nur

durch das geschloffene Auftreten von ca . 50 Mann

Rep. Wehr , welche im Bereinshause stationiert
waren , konnte ein Angriff verhindert werden . So¬

fort nach Eintreffen der Knüppelgavde öffneten

unsere Wehrleute die Fenster im ersten Stockwerk,

besetzten dieselben und gcchen die Entschlossenheit
zu ernennen , sich zu wehren . Nach einer halben

Stunde Belagerung zogen sich die Henleipanhän -
ger in Abteilungen ein Stück in die Zufahrtsstra¬
ßen beim Bereinshause zurück , wobei von ihnen

die Bemerkung gemacht wurde , datz sich niemand

getrauen solle , aus dem VereinShaus wegzugehen .
Zurufe wie : » Euch werden wir auShungern " »
» Es geht heute niemand aus dem Hause heraus " ,

wurden seitens der Henleinleute laut . Diese Be¬

lagerung dauerte etwa eine Stunde . Während die -

i . Zeit umfuhren Patrouillen von Radfahrern
das Bereinshaus und hielten die Verbindung mit

den einzelnen Abteilungen aufrecht . Erst als ein

EtabSwachtmeister der Gendarmerie hinzukam ,

rückten die Abteilungen ert Stück zurück . Einer von

dieser Truppe warf den Gendarmen , der die

Meute zerstreuen und zum Auseinandergehen
auffordern wollte , vom Fahrrad » wobei der Gen¬

darm eine Verletzung am linken Unterarm erlitt .

Nur der Besonnenheit und dem entschlossenen Ab¬

wehrwillen der republikanischen Wehr war eS zu

verdanken , datz den Henleinleuten der Mut zu

einem Angriff genommen wurde . Die Anzahlder

Leute , die erkannt wurden , lind zur Anzeige ge¬

bracht worden .

So weit der Bericht aus Warnsdorf . Unsere

tapfere Republikanische Wehr hat gezeigt , datz sie

am Platze und entschlossen ist , den Besitz der Ar¬

beiterbewegung zu verteidigen . . - Die Henleinleute

mögen nicht spassen und nicht Zwischensinie Hervor¬

rufen , für die dann niemand anderer verantwort¬

lich ist als Herr Konrad Henlein selbst .

Merkwürdig ist auch die Langsamkeit der

staatlichen Exekutive , deren Bereitschast nicht ge¬

rade in hellem Lichte erstrahlt . Der Herr Mi¬

nister des Innern sei auf den Fall aufmerksam ge¬

macht , seine Sache ist es , den unteren Organen

Anweisungen zu geben , aber nicht nur das ,

sondern der staatlichen Exekutive auch die Mög¬

lichkeit zu geben einzugreifen .

„ Die Hauptleitung der Subetcndeutschen
Partei teilt mit : Am 1. Juni 1935 tritt Mitglie¬
dersperre ein . Deutsche Volksgenossen , di ? bis zum
31 . Mai Beitritts - Erklärungen für die Sudeten¬

deutsche Partei abgeben , finden noch Aufnahme . "

Henlein tritt also auch hier in die Fußtapfen
sines Führers aus dem Reich , der sich nach dem

Wahlerfolg seiner Partei ebenfalls gegen den Zu¬

strom unerwünschter Elemente abschlotz und eine

Mitgliedersperre verfügte . Denn es könnte ja ge¬
schehen , datz am Ende die Arbeiter und Angestellten
die Mehrheit über die Fabrikanten und sonstige
Kapitalisten hätten und sich dann nicht mit der

leeren Phrase von der Volksgemeinschaft abspeisen
ließen . "- Um dem vorzubeugcn , sperrt also Heülein
seine Partei für die breiten Massen und wird seine
Bewegung nur mehr für die „ alten Kämpfer " mit

einjährigem Mitgliedsbuch reservieren , soweit sie

nicht eben wegen irgendwelcher Betriebsunfälle auf
Grund des Gesetzes zum Schutze der Republik

hinter schwedischen Gardinen dunsten . Die Volks¬

genossen Arbeiter aber wird man erst auf Herz und

Nieren prüfen , ob sie auch würlig sind , neben dem

Volksgenossen Ausbeuter der Heimatfront anzuge¬
hören . Maulhalten und Weiterdienen , das ist
schon jetzt das Zeichen für die sozusagen politische
Linie des Messias aus Asch .

Das Doppelspiel Mussolinis
Frankreichs MIBtrauen erwacht

Wird der Gefahrenherd endlich erkannt ?

Paris . ( Tsch . P . B. ) Die samstägiges
Rede des italienischen Ministerpräsidenten M u f >

f o I i n t rief in der französischen Oeffentlichkrit
und in der französischen Presse nicht den

besten Eindruck hervor , insbesondere

dicht die Ausführungen über die französisch-italie¬
nischen Beziehungen « nd über Abessinien. Zahl¬

reiche Blätter lehnen die einseitige Darlegung

Mussolinis ab , dass au den früheren französisch¬

italienischen Mißverständnissen nur Frankreich dir

Schuld trage und stimmen auch vielfach mit dem

Oesterreich betreffenden Passus nicht überein .

»Journal des DebatS " erklärt die gewisse Kühl «

Mussolinis gegenüber Frankreich und insbesondere

gegenüber England mit der Stellungnahme dieser

beiden Staaten in Angelegenheit der abessinischen

Frage . Auch der „ Temps " erblickt in den Worten

Mussolinis über Abessinien eine deutliche Drohung

und fordert dir rasche Durchführung drS Samstag
bom Bölkerbundrate beschlossenen Schiedsverfah¬
rens . „ Paris Soir " spricht ebenfalls die Meinung

uns , daß die Rede Mussolinis eine freundfchaft -
lichr Warnung an England « nd Frankreich fein

sollte, da die Stellungnahme dirser beidm Staaten

in der abessinischen Frage den Wünschen Italiens

uicht entsprochen habe . „ Mattn " sagt , wenngleich

Mussolini sich für die Solidarität mit Frankreich
wld Großbritannien ausgesprochen habe , habe er

kühle und nicht mehr als höfliche Worte gebraucht
und keineswegs sein Berlangen verborgen , mög -

lichft Huld eine umfassende Zusammen¬
arbeit mit Deutschland wieder aufzu -

uehmen.

Pari - . ( Tsch. P . 53. ) „ Echo de Paris " beur -

reist in einem „ Die italienische Zauderpolttit "
betitelten Artikel di « samstägige Kammerrede

-Mussolinis und namentlich das Verhältnis Jta -

uens zu Deutschland und zur Kleinen Entente

und sagt : Nur die Zusammenarbeit Frankreichs ,

Italiens und der Kleinen Entente mit Unter¬

stützung SowjetrutzlandS kann gewaltsame Ände¬

rungen verhüten . Rom sträubt sich , wie es scheint ,

noch immer gegen diese Zusammenarbett . Musso¬

lini hatte anfangs dieses Monats in Venedig eine

Zusammenkunft mtt dem österreichischen und dem

Starhemberg kündigt
Auflösung der Sturm¬

scharen an

Salzburg . ( Tsch . P. - B. ) Der » ize -

kanzler Starhemberg hat bei den Appellen der

Baterländischen Front und des HeimatschutzrS in

Salzburg bindende Weisungen für dir Neuord¬

nung der Wehrmacht erteilt . Danach wird in

kürzester Frist der Befehl ergehen , zunächst alle

Werbungen für die Wehrverbände einzustellen .

Hierauf erfolgt dir Ausschaltung jener Mitglieder ,

dir erst nach dem 1. Feber 1934 in den Wehrver¬

band ringetretrn sind , ausgenommen jene , die an¬

läßlich der Ereignisse im Feber und Juli ausge¬

zeichnet wurden oder sonst sich sehr mannhaft ver¬

halten haben . Selbstverständlich werden auch dir

hier bezeichneten Mitglieder der Wehrverbände

daS Recht haben , die Uniform der Wehrverbände

zu tragen . Rach Durchführung dieser Maßnah¬

men werden dir erforderlichen Schritte zur Ver¬

einheitlichung der Wehrverbände eingeleitet .
*

Die ostmärkifchen Sturmscharen , die

Herrn Starhemberg längst ein Dorn im Auge

sind und die besonders in letzter Zeit blutig »

Saal - und Stratzenschlachteg gegen die Heim ¬

ungarischen Aussenminister . Wir haben aber bis¬

her überhaupt noch nicht gehört , datz er beige¬
pflichtet hätte , in einer Sonderzusammenkunst mit
Dr . Beneö , JeftiL und Titulescu zehn Jähre
dauernder Feindschaft zu liquidieren , als ob die
Staaten auf einem Gebiete Alliierte und auf
einem zwetten Gegner sein könnten . Mussolini
denkt noch an die Ausschliessung Rumäniens aus
dem Mittelmeerpakte . Demgegenüber stellt er sich
gegenüber der Politik Polens äusserst freund -
schaftlich und ging , um derselben ihre Rolle zu er¬
leichtern soweft , dass er den Baltischen Staaten
terriwriale Garantien , welche sie in Moskau und
in Paris vergeblich gesucht hatten , angeboten hat .

wehren zu bestehen hatten , waren bis 1934 eine
zahlenmässig verschwindend kleine Gruppe . Die
„ Säuberung " von allen seither Aufgenommenen
bleutet nichts anderes als die faktische Liquidie¬
rung der Sturmscharen .

Da es so gut wie ausgeschlossen ist , dass die
Christlichsozialen sich gutwillig die Zertrümme¬
rung ihres Wehrverbandes , den sie seit anderthalb
Jahren mit ungeheuren Kosten und Mühen auf¬
gebaut haben , gefallen laffen und Starhemberg
widerstandslos die Totalität ausliefern , muh man
schon in allernächster Zeit mit schweren inner¬
politischen Auseinandersetzungen in der Regie¬
rung rechnen .

Ermächtigung für die
Regierung Handln

Paris . ( E. S . ) Das Kabinett Flandin
hat beschlossen , von der Kammer in der Dienstag¬
sitzung eine Ermächtigung z « verlange « , die dem
Kabinett auf einige Monate die Möglichkeit außer¬
parlamentarischen Regierens schaffen soll . F l a n -
d i n « nd der Finanzmmister Marti « « ollen
die Vollmacht vor allem zu einer Reihe defla¬
tionistischer M a ß n a h m e n benützen .
Unter dem Titel wichttger Einsparungen am Bud¬
get sollen Gehälter und soziale Leistungen gesenkt
werden .

Hilgenreiner Rektor

der Deutschen Universität

Die Rektorswahl an der Deutschen Univer¬
sität fiel auf den Professor der Moraltheologie
Karl Hil g e nre i ne r , den bekannten Se¬
nator und Obmann der Christlichsozialen Partei .
Die Persönlichkeit Hilgenreiners bietet leider keine
Gewähr für eine Aenderung des nationalpolitisch
und kulturell so verderblichen Kurses der Deut¬
schen Universität in den letzten Jahren . Zwar ist
Hilgenreiner eine starke Persönlichkeit , die sich
ohne Zweifel gegenüber unverantwortlichen Ein¬
flüssen , wie sie aus dem Lager des Herrn San
Nicolo des öfteren kamen , wird durchsetzen
können . Aber Hilgenreiner ist selbst ein nazistisch
infizierter Reaktionär , außerdem sprunghaft und
eitel . Er wird die Neigung haben , nach billigen
Publikumserfolgen zu haschen . Da er als katho¬
lischer Priester von den Hitlerianern ja nicht ganz
Vollgenommen wird , liegt die Gefahr nahe , dass er
an der Universität , wie er es in der Politik getan
hat , dauernd versuchen wird , die HUlerleute noch
zu übertrumpfen . Jedenfalls ist Hilgenreiner ,
wie er seit dem Hitlerumsturz bewiesen hat , z u -
erstFascistundNationalist , nud
nur in zweiter Linse Priester und Katholik .

Es fft auch k tzi n g e s u n d e r Z u st a n d,
daß ein aktiver Politiker Rektor
derUnive r s i t ä t wird . Die Herren , die
dauernd dort „entpolitisieren " wollen , wo Polttik
nötig ist , haben anscheinend kein Empfinden da¬
für , dass die Funktion eines Rektors zu denen
gehört , die Wirklich nach Möglichkeit unpolitisch
sein sollen .

Erster grover Streik
Im Dritten Reich

Chemnitz . ( AP ) Die 6000 Mann

betragende Belegschaft der Wanderer¬

werke hat wegen Lohnfrage « die Arbeit

niedergelegt . Das ift der erste große
Streik im Dritten Reich . Dor der Auf -
rüstung hatte der Betriebnnr220V

Arbeiter .

Wahlerfolge der Unken
in Paris

Pari « . ( Tsch . P . B. ) Bei den sonntägigen
Wahlen von 50 BezirkSräten , Mitgliedern der
Pariser Bczirksvertrrtmlg - wurden im 1. Wahl¬
gang 27 gewählt . Es werden somit in 23 Fällen
engere Wahlen stattfinden . Die Kommunisten
haben ' acht Mandate , die Sozialisten eins , di «
Neosozia listen zwei und die Bolködemokraten ein
Mandat neu gewonnen . Im Neuilly - Viertel
wurde im ersten Wahlgang der Vorsitzende des
Verbandes ehemaliger Frontkämpfer Lrbeeq mit
großer Mehrheit gewählt . Er war bekanntlich bei
den engeren Wahlen in die Pariser Stadlvertre¬
tung von einem sozialistischen Kandidaten geschla¬
gen worden . Die Kommunisten gewinnen überall
auf Kosten der Sozialisten durch ihr gemeinsames
Vorgehen in der Einheitsftont .

3GB für entschiedene

Friedenspolitik
Abschluß - Sitzung des Generalrates am
24 . Mai 1935

Zu Beginn der BormittagSsitzung wurde vom
Generalrat einstimmig die Resolution gegen die
Hitler - Greuel angenommen , mit der die Behand¬
lung der Frage des Kampfes gegen den Fascismus
abgeschlossen worden tvar .

Nach dem Referat des Genossen MertenS
über die Arbeitskonferenz und die Frage der
40 - Stunden - Woche hat noch eine eingehende Dis¬
kussion stattgefunden , an der sich die Gen . Hayday
( England ) , Tayerle ( Tschechoslowakei ) , Kupers
( Holland ) , Hallworth (Angestellte ) , Jouhaux und
Citrine beteiligten .

Die heutige Sitzung behandelte den Kampf
gegen den Krieg und für die Abrüstung . Im Mit¬
telpunkt stand ein ausführliches Referat des Ge -
nochen I o u h a ux , der feststellte , datz die Stel¬
lungnahme der Gewerkschaften nach wie vor dar¬
auf gerichtet bleibt , zur Kollekttvsicherheit im Rah¬
men des Völkerbundes auf der Basis der Ab¬
rüstung zu gelangen . Jouhaux erinnerte an die
schon Jahre zurückliegende Aktion des JGB und
der Sozialistischen Arbeiter - Internationale für
dieses Ziel und führte aus , datz der 2 GB weiter
darauf hinarbeiten wird , zur Organisierung einer
allgemeinen Abrüstungskonferenz zu gelangen .
Weigere sich Hitler - Deutschland , daran trilzuneh «
men , dann müsse es Aufgabe dieser Konferenz
sein , die Welt gegen Hitler - Deutschland zu mobi¬
lisieren . In der Diskussion setzte sich F i m m e n
für intensivere Anttkriegspropaganda ein und für
die Herausstellung deutlicher Losungen . Weiter
sprachen die Genossen Schorsch - Oesterreich , Mi -
chaud , öffentliche Dienste , Kupers - Holland und
Citrine - Grotzbritannien . Genosse Adler sprach für
die Sozialistische Arbeiter - Internationale .

Es wurde einmüttg beschlossen , den Vorstand
zu beauftragen , gemeinsam mit der Sozialisti¬
schen Arbeiter - Internationale alle notwendigen
Massnahmen durchzufiihren , um die Antikriegs -
Bewegung der internationalen Arbetterbewegung
zum Garanten einer kollektiven FriedenSversiche -
rung der Arbeiterklasse werden zu lassen .
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« everfOwemmungenJaKesnemgLeiteir
in Igln « und Kascha «

ist

Dewinne war bis zum Jahre 1V31 Chefredakteur Brand einer Hütte . in der sick «ine Frau mit ihren

des Brüsseler » Peuple " gewesen und hat sich als ' beiden Töcktern befand . Alle drei konnten nurmchv

gen
das

niedergegangen . In einigen Wohnungen
Wasser bis auf 77 . Zentimeter gestiegen .

3um Svvjährigen Jubiläum de » schwedischen Reichstage » ,
das am 28 . Mai begangen wird : Tas prunkvolle RcichStagSgebäude in Stockholm

Mexiko . Schwer « Gcwitterstürme und Hagel¬
schlage haben Mexiko heimgesucht und richteten gro -
ßen Schaden an . Die Ernte wurde in einigen Ge¬

genden völlig vernichtet . Faustgroße Ha¬
gelkörner , die im Staat Coahuila niedergingen ,
zerstörten die Hütten der Landbewohner und töte¬
ten zahlreiches Vieh . Im Bundesterritorium Me¬

xiko sind weite Gebiete in der Gegend von Meto -

pac , von Tenango und Larma überschwemmt und

gänzlich unter Wasser gesetzt . Bei Tow stürzte ein

Pfosten der Hochspannungsleitung auf die Bahn¬
schienen und setzte damit die Schienen unter Elektri¬

zität . VierPersonen , die in der Nähe dieser
Stelle Mer den Bahnkörper gingen , wurden durch
den Strom g e t ö t e, t.

Mörderische Erpresser
New Uork . Die Entführung des neunjähri¬

gen George Weyerhäser , des Sohnes eines

Fabrikanten in Tacoma , wird von der Polizei
äußerlich mit größter Zurückhaltung behandelt ,
um das Leben des Knaben nicht zu gefährden .
Man vermutet , daß dfr Mvrdbcmdr ^ ' die im letzten
Jahre eine sechsköpfige wohlhabende
Familie umgebracht hatte , ohne bisher
entdeckt zu werden , an der Tat beteiligt ist .

Bei einem anderen Erpres¬
sungsversuch in Pasadena ( Kalifornien ) ,
wo eine Bande von zehn Verbrechern von einem
Bankier 72 . 000 Dollar zu erpressen versuchte ,
kam es Sonntag zu einem Revolvergefecht
zwischen der Polizei und einigen Mitgliedern der
Bande . Einer der . Verbrecher wurde da¬
bei schwer verwundet ; sein Zustand
ist so ernst , daß er kaum vernommen weiden kann .

Die streikenden Bergarbeiter in Mons ( Bel¬
gien ) , die sich in der Grube eingeschlossen hatten ,

sind nunmehr ohne Unfall auSgesahren .

Selbstmord eines Rates des Obersten Gericht - .

Im Wilsonwalde in Brünn wurde Montag vor¬

mittags ein unbekannter bewußtloser Mann mit
einer Schußwunde in der rechten Schläfe aufge¬
funden . Von der Rettungsgesellschaft wurde er in

das Landeskrankenhaus gebracht , wo er jedoch
nach kurzer Zeit verschied . In dem Selbstmörder
wurde später der 51jährige Rat des Obersten Ge¬

richtes in Brünn Bohumil Sudoma fcstgestellt .
Sudoma war schon längere Zeit nervenkrank .

In Kürze .
Bei militärisch «» Hebungen in Lissabon

explodierte eine Bombe vorzeitig , die 1 6 Leute ,

davon zwei Offiziere , verletzte .
Wieder zwei Klosterfrauen verhaftet . Jki

Fulda wurden zwei Nonnen aus dem Kloster
Frauenberg verhaftet » weil sie heimlich Devi¬

sen über die holländische Grenz « geschmug¬
gelt haben .

Türkischer Drill . In diesen Tagen wurden

etwa 8000 türkische Familien bestraft , weil sie
ihre Kinder nicht in die Schulen schickten . Das

Ministerium für Volksaufklärung arbeitet an der

Einführung der vormilitärischen Ju -

Journälist und Schriftsteller höchste Verdienste um

die belgische Partei erworben .

Roch zu wenig Kirchen ? Der Pariser
Erzbischof , Kardinal Bcrdier , entschied » daß der

1050 . Jahrestag des Todes der slawischen Glau -

Hehre Wissenschaft . .
Das Internationale Weinamt , welches in

Paris gegründet wurde , um den sinkenden Wein¬
verbrauch zu heben , veranstaltet vom 26 . bis 31 .
August einen Kongreß in Lausanne . In diesen
Tagen findet dort auch ein „ Kongreß der
weinfreundlichen Aerzte " statt
( Congres internationale des medicins amis du
vin ) , bei dem ein Professor aus Rom , ein Arzt
aus Paris und einer aus Bordeaux den Wein¬
genuß preisen werden . Die schweizerischen
Aerztevereine haben eine Beteiligung an diesem
weinfreundlichen Kongreß a b g e l e h n t , da er
unter dem Deckmantel der medizinischen Wissen¬
schaft Weinpropaganda betreiben soll .
Die Schweizerische Gesellschaft für Psychiatrie hat
einen scharfen Protest gegen diesen
eigenartigen Aerztekongreß ausgesprochen .

*

Warsim . Im Kreise Kieler , der ast vor

wenigen Tagen durch «inen Wirbelsturm und Ha¬

gelschläge schwer heimgesucht wurde , ist Sonntag
ein besonders schweres Gewitter niedergegangen , das

zahlreiche Brände verursachte . Vier Personen
wurden durch Blitzschläge getötet .

Vom Rundfunk
tmpf « hleniw < ftM au « « len Programmen !

Mittwoch

Prag : Sender L. r . 10 . 05 Deutsche Presse.
10 . 15 Salonorchester . 12 . 10 Schallplatte ». 13. 45
Deutscher Arbeitsmarkt . 15 . 55 Konzert . 16 . 40
Theater für die Jugend . 17 . 25 Bakulesänger . 18 . 10
Deutsche Sendung : Neuer Kurort in Westböhmcn.
18 . 20 Arbeitersendung : Schmidt : Die Rationali¬
sierung im Kohlenbergbau . 18 . 40 Sozialinformatio¬
nen . 18 . 45 Deutsche Presse . 10 . 25 Harmonika - Duos.
20 . 00 Volkslieder . 22 . 15 Tanzmusik . — Sender St . !
14 . 20 Muziks Salonquartett . 15 . 00 Deutsche Sen¬
dung : Kinderstunde . 15 . 35 Deutsche Presse . —

Brünn : 12 . 15 Arbeitsmarkt und Sozialinformatio¬
nen . 18 . 20 Deutsche Sendung : Mit verbundenen
Augen . Hörspiel . — Preßburg : 17 . 00 Konzert für
zwei Klaviere . 20,00 Violoncello - Kompositionen . —*

Kascha » : 15 . 55 Orchesterkonzert .

Kascha » . In der Nackt zum 25 . Mai entlud

sich über Kosice ein starkes Unwetter , das von

einem Wolkenbruch begleitet war , der

15 Straßen und 2 Plätze überschwemmte .

Das Wasser drang in 47 Häusern in die Keller¬

wohnungen ein , wo es die Einrichtungsgegen¬
stände , Werkstätten usw . . Merschwemmte . Bei
einem Hause wurde ein . Betonzaun von 26 Me¬
ter Länge fortgcschwemmt . Im Hause des Eisen¬
bahners I . Chorväth wurde die dort zurückgeblie¬
bene alte Mutter Chorvät vor Schreck ohnmäch¬

tig . Sie wurde von einem Revierinspektor vor

dem Ertrinkungstode gerettet .
Im nördlicken Teile der Stadt ist der Monokbach
über die Ufer getreten und hat zwei Straßen
überschwemmt . Die Feuerwehrleute mußten mit
der Motorpumpe das Wasser aus den

Wohnungen pumpen .

Die Wohnungen wurden geräumt « nd dir

Inwohner in städtischen Notwohnungen un -

tergcbracht .

Zwischen den Ortschaften Barca und Opatovse hat
sich ein großer See hon mehreren Kilometern
Breite gebildet . Der durch die Ueberschwemmung
Verursachte Schaden läßt sich noch nicht feststellen ,
wird aber sicher groß sein . Nach den Meldungen
der Wetterwarten sind durchschnittlich 29 mm Re -

genderzlehung auch an den Mädchen »
schulen . Nach einer weiteren Verordnung des

Ministeriums müssen Schüler , welche aus der vor¬

militärischen Jugenderziehung eine schlechte Note

erhielten , die Schulklasse wiederholen ,
auch wenn fie aus den übrigen Gegenständen aus¬

gezeichnete Noten haben . Zwecks Ausmerzung des

Analphabetismus wurde ein Gesetz erlassen , wo¬

nach die Heiratserlauönis nur jenen Personen ge¬

geben wird , welche lesen und schreiben können .

Die kulturellen Beziehungen zwischen USSR
und ESR . In Moskau find der tschechoslowakische
Karikaturist und Schriftsteller A. Hofmeister
und der Bildhauer Makovsky eingetroffen . Sie

kamen nach Moskau , um mit der Gesellschaft für
kulturelle Beziehungen mit dem Auslande und mit

sowjetrussischen Künstlern zu dem Zwecke in Ver¬

bindung zu treten , in der Tschechoslowakei S o «

wjetausstellungen und in Sowjetruß¬
land '

Ausstellungen tschechoslowakischer Kunst in

Moskau zu organisieren .

Rach abenteuerlicher Flucht überschritt die bul¬

garische Grenze der griechische OberstJatridis ,
der wegen Teilnahme an dem letzten Ausstande zum
Tode durch den Strang verurteilt worden war . Län¬

ger als zwei Monate hielt er sich an verschiedene »
Stellen in Griechisch - Thrazien verborgen , um den

geeigneten Augenblick für die Flucht nach Bulgarien
abzuwarten . Er wurde nach Karlovo gebracht , wo

sich General Kamenos mit seinem Stabe aufhält .
Oberst JatridiS erzählte , daß sich im abgelegenen
Gegenden von Griechisch - Thrazien noch zahlreiche
aufständisch « Offiziere verborgen halten , die nach
Bulgarien flüchten wollen .

Große Hitze in Bulgarien . Fast in ganz Bul¬

garien ist eine ungewöhnliche Erwärmung eingetre -
ten . An rnanchen Stellen wurden Temperaturen
über 3 5 Grad Celsius gemessen . In Warna wurde

die Badesaison eröffnet . In den letzten Tagen er¬

tranken in verschiedenen Orten Bulgariens im gan¬

zen fünf Personen beim Baden .

Brandkatastrophen . In der slowak . Ortschaft Z a- -

st r a n i e brach ein Brand aus , dem neun Wohn¬
häuser und Wirtschaftsgebäude zum Opfer fielen . I » ,

den Flannnen kam viel Vieh um . Ter Schaden ist

sehr groß und nur teilweise durch Versicherung ge¬
deckt . Die Löschung des Brandes war sehr schwierig,
da der Ort im Gebirge liegt und es dort kein Wasser
gibt . — Durch ein infolge Unvorsichtige ! ! ausgebro -
chenes Feuer wurde der ganze Kolchos Bub na ,
der aus 54 Gebäuden bestand , vernichtet . Zwei
Frauen sind däbei lebendig verbrannt .

Gefährliche Erdstöße . Am Assar - Fjord an der

Nordküste Islands wurden zahlreiche , Erdstöße
verzeichnet . Lavaströme und Gesteinsmaffen , die im

Hochland zmn Ausbruch kamen , gefährden die in den

tiefer gelegenen Landstrichen gelegenen Städte und

Siedlüngen /
Ein Kinderfilm - Festival fand in Charkow

statt . Im Laufe von sechs Tagen haben 12 0. 0 0 0

Kinder neue sowjetrussische Filme gesehen , zu
denen sowjetrussische Regisseure und Filmschauspieler
die nötigen Austlärungen gaben .

Grenzpatrouille erschießt
einen Schmuggler

UZhorod . Eine Grenzpatrouille der Finanz¬
wache stieß etwa einen Kilometer von der Staats¬

grenze in der Nähe der Gemeinde Velkä Palada
auf eine dreigliedrige Schmugglerbande , die ins¬

geheim Weizen aus Ungarn schmug¬
gelte . Die Patrouille machte von der Waffe
Gebrauch , wobei der 27 jährige Johann Kokas
aus Velkä Palada getroffen wurde und an Ori
und Stelle starb .

Lasset die Kindlein zu mir kommen . . . In
der letzten Henleinschen „ Rundschau " findet sich
ein Bild , das einem verdammt bekannt vorkommt :
und richtig , schon erinnert man sich , in reichsdeut¬
schen Zeitschriften des öfteren gesehen zu haben ,
wie der »Führer " sich huldvollst zu ein paar
kleinen Mädchen herabbeugt , die ihm eben lächelnd
einen Blumenstrauß überreichen . Was dem Hitler
recht ist , muß dem Henlein billig sein und so sehen
wir ihn in der haarklein dem größeren Kollegen
nackgebildeten Pose in Mährisch - Schönberg . Aber
cs wird schon seine Richtigkeit haben , wenn Hen¬
lein sich von den Kindern huldigen läßt , denn
Kinder waren sie ja alle , die ihn gewählt haben ,
in der naiven Hoffnung , er werde ihnen ihre
heimlichen Weihnachtswünsche erfüllen . Nur daß
die Enttäuschung leider nicht ausbleiben wird . . .

Auguste Dewinne gestorben . Unsere belgische
Bruderpartei hat einen schweren Verlust erlitten :

Genosse Auguste Dewinne , fest fünfzig Jahren in

der belgischen Sozialdemokratie hervorragend tätig ,
starb dieser Tage im 74 . Lebensjahre . Genosse

Mafsenvergiftung durch Kuchen
Kiel . Nach dem Genuß von Kuchen sind

Samstag die Frau eines Arztes und ein

Matrose unter schweren Bergiftungserschei -
nungen gestorben . Acht weitere Perso¬

nen sind mehr oder minder weniger schwer
erkrankt . Da die Bäckerei , aus der die ver¬

gifteten Kuchenstücke stammen , auch G a st w i r t -

schäften damit beliefert hat , ist zu befürch¬
ten , daß sich die Zahl der vergifteten Personen
noch erhöhen wird .

Der Wotan » k « lt

In Portheim feierte Sonntag einer der

Führer der SS Hochzeit nach altgermanischem
Brauch . Das Lokal war mit einem Bilde der

Sonne und dem Hakenkreuz geschmückt .
Ein Priester der neuen Glaubenslehre hielt eine

von den Grundsätzen der altgermanischen
„ Edda " durchhauchte Rede und reichte den Ver¬
lobten Brot und Salz .

Unwetterkatastrophe
im Eulengebirge

Reichenbach . Im Eulengebirge tobte a >n

Samstag abmds » wie erst heute bekannt wird ,
ein furchtbares Unwetter , wie es sich dort seit
Menschengedenkrn nicht ereignet hat . Gewitter
mit stundenlang anhaltenden Wolkenbrüchen gin¬
gen nieder . Meterhohe Wasserfluten
strömten von den Bergen herab . In den im Tal

gelegenen Ortschaften wurde « von den Wasser¬
massen die W ä n. d e von Häuserneinge¬
drückt , so daß vielfach Einsturzgefahr bestand .
Ställe « nd Schuppen wurden m i t ge¬
rissen . Biel Bieh kam in den Fluten um , Tele¬

fonmasten wurden umgelegt und die Leitungen
zerstört . Es ist als ein Wunder zu bezeichnen ,
daß keine Menschenleben zu bessaqen sind . Die

Bewohner retteten sich in die oberen Stock -
w c r k e ihrer Häuser . In einigen Fällen mutz¬
ten fie dann , von den Fluten überrascht , drautzen
auf di « Bäume steigen . Die hrimgesuch -
ten Dörfer bieten ein trostloses Bild der Ver¬
wüstung .

I g l a «. Sonntag nachmittags ging über
Jglau ein ungewöhnlich heftiger Regenguß nie -

•n
1der , der von einem starken Gewitter begleite !

war . In einer ganzen Reihe von Straßen ent¬
standen Ueberschwemmunge « .

Biele Keller und niedriger gelegene Woh¬

nungen wurden überschwemmt .

In der Umgebung der Stadt ritz das Wasser. klei¬
nere Straßenbrücken fort , zerstörte die Fahrbahn
und verstopfte in der Stadt die Kanalisationen .
Dir durrh das Unwetter vernrsaehten Schäden
sind groß . Unter der Bevölkerung der durch das
Unwetter am stärksten betroffenen Straßen Jg -
laus entstand eine Panik . Bier Feuerwehr¬
korps aus der Stadt und der Umgebung eilten
mit sechs Pumpen der Bevölkerung zu Hilfe . Der

Regenguß dauerte fünf Stunden « nd hörte erst
nach 22 Uhr auf .

„ DaS junge Volk " , Zeitschrift für die freie
' Jugend . Verwaltung : PragXII,, ' Fvckova 62 .

Maiheft 1985 . Was diese Zeitschrift besonders
wertvoll macht, . ist die rückhaltslose Offenheit , in
der zu den Jungarbeitern gesprochen wird , ohne
sie zu bevormunden und ihnen eine großväterliche
Meinung aufzudrängen . Hier kommen die jun¬
gen Leute selbst zum Wort und was ältere Zeit¬
genossen ihnen sagen , ist so dargestellt , daß der

eigenen Urteilsbildung nicht vorgegriffen wird .
Und das ist gut so . Nichts empfinden junge Men¬

schen so lästig wie überhebliche Schulmeisterei . Sie

wissen übrigens selbst » was ihnen fehlt und wie

ihnen geholfen " werden muß . Und dafür setzt sich
» DaS junge Bolt " auch stark ein , das ihnen Füh¬
rer und Berater aber nicht Schulmeister sein will .

In einem » Wort an die jungen Wähler " räumt
Dr . Robert Wiener mit den alten Ladenhütern der
reaktionären Parteien wie »Volksgemeinschaft - ,
»Parteihader " u. a. gründlich auf . Glänzend
feine Darstellung über die akademische Jugend , die

nicht zum Proletariat gezählt sein will , obgleich
sie längst proletarisiert ist . Gute Beobachtungs¬
gabe zeigt Willfried EiS , ein junger arbeitsloser
Angestellter aus Troppau . in der Skizze » Einund¬

zwanzig Jahre " und erschütternd die Anklage eines

arbeitslosen Jugendlichen , dessen Leben ohne Ar¬

beit keinen Urhalt mehr hat . Treffend ausge¬

wählt sind auch die Zitate von Lassalle . Literari¬

sche Beiträge junger Arbeiter , kurz gefaßte ^ Be¬

richte au4 der Jugendbewegung , nickt nur aus der

sozialistischen , ein Aufruf an die jungen Sudeten¬

deutschen , ein Brief aus Deutschland von einem

jungen Arbeiter und ein Ueberblick über die poli¬

tische Literatur bereichern den Inhalt des Mai¬

heftes , das durch zwei Holzschnitte von Georg H.

Trapp und «ine realistische Zeichnung »Junger
Vagabund " von Hans Trombock künstlerische Be¬

lebung erfährt .

Radfahrer vom Blitze getroffen . Ter 22jäh
rige Hubert " Stingeder , Sohn des Bürgermeister
der Gemeinde Reichenau ( Oesterreich ) , wurde , als

er auf seinem Fahrrade von Reichenau nach

SchenkenfeldeN fahren wollte , von einem Blitze

getroffen und auf der Stelle getötet .

Drei Frauen verbrannt . Ein Nachtgewitter
über der Gemeinde Miskolcz verursachte den

• als verkohlte Leichen aufgefunden werden . .

Furchtbare Bluttat eines Tobsüchtigen . Im

Dorfe Zdenac unweit Belovar ( Kroatien ) er¬

eignete sich eine grauenhafte FamilientragRüe .

_
! Der angesehene Bauer Relijc tötete in einem

bensapostel Cyrill und M e t h o d in Paris Tobsuchtsanfalle durch Axthiicke seine 80jährige

durch die Erbauung einer neuen Kirche im XX . ! Mutter , seine Frau und zwei Enkel und hierauf

Pariser Bezirke gefeiert werden wird , welche nach seinen Nachbar Koscak . Nach der grauenhaften

ihnen ihren Namen erhalten wird . Den Gründ - ! Tat schloß er sich in seine Wohnung ein und

stein zu diesem Bauwerke wird der Kardinal am! schnitt sich mit einem Küchenmcffer die Kehle

Sonntag , dem 2 . Juni , legen . j durch .
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Die schwedischen National - Sadisten
Die Kinderhölle von Göteborg

Der Miesmacher
Bon L. Kaffil .

Ein lieber , guter Bekannter . . . Er ist glän¬

zend darüber informiert , was seinem Nächsten die

Laune gründlich verderben kann . Als erster erhält

er Nachricht vom Tode deines Freundes , von Un¬

annehmlichkeiten bei Freunden und Bekannten ,

vom bevorstehenden Personalabbau bei deiner Be¬

hörde . Er beeilt sich, dich darüber in bedeutungs¬

vollem Tone zu informieren und tut das außer¬

ordentlich mitfühlend . Sein Beruf besteht darin

— den Menschen Unangenehmes zu erzählen , als

erster schlechte Nachrichten weiterzugeben und die

Stimmung zu verderben . Er fühlt geradezu , daß

es seine ausgesprochene Pflicht und Schuldigkeit ist .

Für gewöhnlich ist es der gewesene Freund

deiner verstorbenen Tante oder der Nachbar deines

Onkels , der sich an dich erinnert , als du noch

»soo grooß " warst , während er noch Wagen und

Pferd besaß , du aber dagegen noch zu Fuß unter

dem Tisch spaziertest , hingegen aber auf den Hän¬

den dorthin getragen wurdest , wohin , nach einem

bekannten Sprichwort , selbst der Kaiser zu Fuß

gehen mußte . . . Er besucht dich öfters , kommt auf

»ein Stündchen " und bleibt fünf Stunden bei dir

sitzen. Während dieser Zett versteht er es , alte

Bekanntschaft und verwandtschaftliche Bande vor¬

schiebend , seinen Gastgebern eine Menge unange¬

nehmer Dinge zu erzählen und zu berichten .

Eben erst hat er das Vorzimmer betreten

und seine Kleider noch nicht abgelegt , als der

Hausherr ihn reden hört :
» Aber , mein Lieber ! . . . Was ist denn mit

Ihnen los ? Waren Sie etwa krank ? Ja , Sie sehen

ja wie ein lebender Leichnam aus . Sie sehen ja

entschlich aus . . . "

Der Hausherr ist eben erst vom Kurort zu¬

rück , sieht gebräunt aus und hat um sieben Kilo

zugenommen und versucht dem Gast entgegenzu¬
halten , daß er sich im Gegenteil recht kräftig fühle

und gesund sei , lmß er eben aus Sotschi zurück¬

komme . . .
» Na also - , sagt der wohlmeinende Gast, » in

Sotschi . . . da haben Sie aber den richtigen Ort

ausgesucht . Um Himmelswillen, darf man denn

mit Ihrem Herzen « in subtropisches Klima auf¬

suchen k . . . Klar , daß Sie sich Ihr Herzleiden

verschlimmert haben . Ach , diese Jugend , diese Ju¬

gend , schont ihre Gesundheit nicht . Schauen Sie

nur an , wie Sie aussehen . "
Er begrüßt die Hausfrau und ruft betrübt

aus :

»Ich komme mal nachsehen, wie « S geht . Sie

passen aber auf Ähren Mann schlecht auf . Sie

selbst gefallen mir aber auch nicht sonderlich . . .

Ach, Sie sind aber ordentlich gealtert ! Verzeihen
Sie mir , altem Mann , ich liebe aber die Wahrheit
zu sagen . . . Sie dürften auch nicht so alt sein ,

wenn man hochschätzt , vielleicht, sagen wir fünf -

unddreihig , nicht älter ? Was sagen Sie ? Bier »

undzwanzig ? Jetzt sagen Sie aber , mein Täub¬

chen, wie das Leben einen packen kann . . . Oder

vielleicht kleidet Sie die Frisur nicht . . . Warum

haben Sie sich auch einen Bubikopf schneiden las¬

sen . . . früher war ' s besser. "
Der Hausherr macht vergebliche Versuche,

dieses miesmachende Bohrloch zu verstopfen . Ver¬

geblich gießt er Tee hinein und klebt darüber ein

Pflaster au » Teegebäck. Alles umsonst. Die Fon¬

täne plätschert unverdroffen weiter . Der Gast ist

unerbittlich .
„ A propo »- , sagt er besorgt , »ich habe da

irgendwo einen Besuch gemacht, habe mit verschie¬

denen Leuten gesprochen . r . Ilm die Wahrheit zu

sagen, man zieht ordentlich über Sie her . . . Man

erzählt Sachen von Ihnen , die ich einfach nicht

glaube . "
» Was denn ? - fragt der Hausherr erschrocken .

» Ach nein doch, wo werde ich . . . Ich sage es

nicht, bin ja keine Klatschbase. . . Ich hielt eS nur

für meine freundschaftlichePflicht , Sie zu war¬

nen . Sie sollen wissen . . . Verstehen Sie , ich liebe

die Wahrhett , verzeihen Sie , bitte . Ja übrigens . . .
Ach hörte au ? authentischer Quelle , daß Ihre An¬

stalt, mein Täubchen , irgendwo nach Sibirien ver¬

legt werden soll . . . -

» Das kann ja nicht sein - , ruft die HauS-

srau entsetzt . » Wie kann ich dann . . . *

» Sie werden eben reisen müssen . . . dagegen

laßt sich nichts machen . Schadet nicht — für das

Familienglück kann es nur zuträglich sein . Wer¬

den eben getrennt voneinander leben müssen. Ich

hörte nur so im Borübergehen, daß Sie sozusa-

gen . . . die Scheidung beabsichtigen. Sie verzeihen

schon, ich spreche hier gewissermaßen als Ver¬

wandter , ich lieb « di « Wahrhett . . . "
»Unsinn , wer hat Ihnen das erzählt ?"

' » Ach , lassen wir ' s gut sein . Mir altem Kerl

kann man in Liebessachen nichts weismachen . Ich

habe Sie doch , jawohl , ich habe Sie vor einigen

Tagen gesehen , wie Sie da in der Puschlinstraße
ein RendezvouS' chen hatten , gewissermaßenWatte «

ten . Ha ha ha . Ein Schwerenöter ist Ihr Männ¬

chen . . . Da steht er auf der Straftnaja Straße

und guckt sich nach allen Seiten um . Urü> da er¬

scheint auch »sie - persönlich . . ' . "

t »Unsinn , wer hat Ahnen das alles erzählt?

Erlauben Sie einmal - , sagt der verwirrte Haus¬

herr , »ich habe dort auf ein Auw gewartet . Da ist

vielleicht noch jemand hinzugekommen , hat sich an¬

gestellt . -
» Ach sa, wissen schon . . . Ich verurteile ja

so was nicht . Wir leben jetzt ganz anders , haben

neu « Grundsätze . Wozu sich an Händen und Fü¬

ßen fesseln ? Man paßt halt nicht zueinander . . . "

» Ja , woher haben Sie das ? t "

Die schwedische Oeffentlichkeit befindet sich in

hellerAufregung eines , in Schweden we¬

nigstens , ungewöhnlichen Falles von Pädago -

gen - Sadismus wegen , der sich in „ Nor -

gardsSchutzheim " , einer GöteborgerKna -

benerziehungsanstalt , ereignet hat .

In diesem famosen „ Schutzhelm - hatte ein

Schüler , ' von Hunger getrieben , ein Stück

trockenes Brot , das zur Fütterung eines

Pferdes bestimmt war , aufgegessen . Der Lehrer
E l m a n n zwang den Knaben „ zur Rache " eine

Mahlzeit , bestehend aus Heringspudding ,
Kirschsuppe und vielen belegten Brötchen

einzunehmen . Als der unglückliche Junge das

Essen unter Zwang heruntergewürgt hatte , wur¬

den ihm erneut Heringspudding , Kirschsuppe und

Brötchen aufgetragen . Mit einem Prügel in

der Hand zwang der Sadist Elman den Jungen ,
dasselbe Quantum nochmals zu essen. Den be¬

reits völlig erschöpstenKnaben verurteilte der ver -

tierte Erzieher zu anschließendem Dauer »

lauf , wobei er sein Opfer ständig mtt einem

Stock m i ß h a n d e l t e, bis der Junge , sich
unter fürchterlichen Schmerzen win¬

dend , zu Böden stürzte . Abends erhielt der Mitz -

» Jch bin doch auch selbst nicht blind . Ich ver¬

stehe , begreife alles . Ein Parteiloser hat es halt

schwer mit einem Parteimitglied . . . Halt , halt ! "

ruft der Gast plötzlich aus und betrachtet freude¬
strahlend den Kopf des Hausherrn , »so etwas wie

eine regelrechte Glatze guckt bei Ihnen durch . Ein

Glätzchen , ein Glätzchen , Tatsache ! Gratuliere . *

Da sitzt er nun , trinkt seinen Tee und kramt

in zwingendem und herzlichem Ton eine Unan¬

nehmlichkeit nach der anderen vor dir aus » dieser

langweilige Kerl , dieser grundsätzliche Verderber

von Laune und Stimmung , dieser aufdringliche

Miesmacher . Er hat es bereits fettig gebracht , das

neue Kleid der Hausfrau zu kriüsieren ( »schlägt

hinten Falten " ) , hat auf der eben reparietten

Zimmerdecke einen bedrohlichen Sprung entdeckt ,

die Tapeten als Ausschussware bezeichnet und eine

ganze Reihe anderer »Wahrheiten " zu Gehör ge¬

bracht . Er verlässt dich erst dann , wenn er sich ver¬

gewissert hat , dir gründlich den Garaus gemacht

zu haben . Beim Abschiednehmen empfiehlt er dir

noch, nachts die Türe ordentlich abzuschliessen und

nicht besonders fest zu schlafen , denn da unten , als

er das Haus betrat , habe er solche verdächtige

Individuen gesehen . . .
Nun ist er endlich gegangen . Das Zimmer ,

das der Gast eben verlassen hatte , scheint auf¬

zuatmen und sogar das elektrische Licht scheint zu

neuem Leben erwacht zu sein , leuchtet fröhlich auf .

Die Bewohner haben aber alle Freude verloren .

Nachdenklich betrachtet der Mann die Zimmerdecke

und sucht dort den tückischen Sprung , er kratzt

seine eben entdeckte Glatze , befühlt sich den Puls .

Der Puls schlägt fieberhaft . Ja , so ist es ! Das

Herz ist in Sotschi angegriffen worden . . . Die

Frau blickt aber wie erstarrt in den Spiegel :

» In der Tat , ich bin furchtbar gealtert . Er

hat recht. Sehe wie der leibhaftige Teufel aus ,

schrecklich ! Ich begreife es vollkommen , daß man

vor einer solchen Vogelscheuche ReißauS nimmt

und Stelldicheins nicht nur in der Puschkinstraße ,

sondern weiß - der - Teufel - wo vereinbart . Ich mache

dir keine Borwürfe . . . Ich begreife nur . . . "

Nun geht ein phantastisches Gerede , ein

Tohuwabohu , eine Erschütterung aller Grund¬

festen , ein Titanenkampf Io » . . .

Hier aber handelte es sich um ein fröhliches

Ehepaar . Am nächsten Morgen schwand der Ne¬

bel und der schlaue Ehemann ersann einen Plan ,

wie man sich von den entsetzlichen Besuchen dieses

verdammten Miesmachers loSmachen könnte . Der

Plan wurde ausgearbeitet und verwirflicht .

Nach zwei Wochen betrat der liebe , gute

Miesmacher die Wohnung und sagte : » Die Frage

der Verlegung Ihres JnstttutS wird immer drin¬

gender ventiliett . . . "
»Ausgezeichnet ", rief die Hausfrau fröhlich

aus , » Moskau ist mir schon zu langweilig gewor¬

den, diese entsetzliche Wohnung , die gesprungene

Decke, diese froschfarbigen Ausschußtapeten . "
„ Aber warum denn ? " sagte der einen Mo¬

ment lang in Verwirrung geratene Gast , » der

Das Ende des East Rotonde

DaS Cafe Rotonde » das nicht nur den Bo -

hemiens von Paris bekannt ist , sondern einen

europäischen Ruf hat wie das „Romanische " in

Berlin , „Stefanie " in München und von dem die

Globetrotter so wissen wie vom Tivoli in Kopen¬

hagen oder vom Cast Maria Theresia in Inns¬

bruck , vom „ Moskva " in Belgrad oder von Auer¬

bachs Keller in Leipzig , wird verschwinden . Eine

Bank soll an seine Stelle kommen . Ein kleiner

Kontrast , der z. B. daran erinnett , daß neben der

Grabstätte von Romeo und Julia in Verona sich

heute ein Pferdemarkt befindet . Die Rotonde , die

ihre jüngeren Stammesschwestern , das Cast du

Düme und die Coupole , nunmehr allein läßt , ver -

lörpett ein Stück Montparnasse . Was hat sie nicht

olles gesehen und erlebt ? Vor 30 Jahren war e -

eine einfache Schenke , in der der lahme Libron

das Szepter schwang. Damals verkehrten dort nur

Maler , die ihren „ Cast - Cröme " für 8 Sous

tranken und dazu Hörnchen, das Stück zu einem

Sou « aßen . Zu ihnen gesellten sich Hungrige , die

handelte einen schwarzen Kaffee und ein Abführ¬
mittel .

In diesem Zustand mußte er noch
schwerst « Arbeit verrichten .

Einen Tag später wurde der Zögling in

schwerkrankem Zustand ins Spital ein -

geliefett , wo Darmverschlingung
festgestellt wurde .

In „ NorzerdS Schutzhcim " herrschen über¬

haupt unmenschliche Zustände . Ein anderer

Junge , der sich einen r o st i g e n Nagel
in den Fuß gestoßen hatte , wurde , als er sich
zur Krankenbehandlung meldete ,

zu rückgewiesen . Er lief noch einige Tage
mit offener eiternder Wunde

umher und starb dann an Blutvergif¬
tung . Bezeichnenderweise sind die Leiter dieser
Sadistenanstalt gesinnungsmäßig schwedische
Nationalsozialisten , die aufs in¬

nigste mit den Machthabern des Hit -
lerreiches und ihren M e th o d e n sympathi¬
sieren . Nach dem Motto : „ Am deutschen Wesen
soll die Welt genesen " haben sie die neudeutschen
„ Erziehung - " - Grundsätze in Schweden ringe «
führt , für die dott allerdings jegliches Verständ¬
nis fehlt .

Sprung ist kaum zu merken , die Tapeten sind nicht
froschfarbig , sondern haben vielmehr « inen Strich
ins Grillenfarbige . Eine solche Wohnung aufzu¬
geben , ja das ist ja geradezu Selbstmord . "

Und er stimmte ein Loblied auf die Wohnung
an . Aus lauter Bosheit . Dann wurde er nach¬
denklich — wie sollte er nur seinen Gastgebern
richtig zusetzen .

Der böse Geist der Miesmacherei stachelte
ihn auf :

„ Ihren lieben Freund Isaak Empedollowisch
hat man abgebaut . So sieht Ihr Gönner aus . "

„ Ganz recht geschieht ' s ihm . Ein Faulpelz ,
ein Ignorant , «in Parvenü . . . Wtt sind mit ihm

schon , längst auseinander . "

Der Miesmacher fühlte den Boden unter sich
wanken . Er war gewohnt , daß di « Leute sich belei¬

digten , mit ihm herumstritten . Hier aber schien
alles , was er sagte , den Leuten nur Vergnügen zu
machen . Immerhin lobte er , wenn auch etwas lau ,

Isaak Empedoklowitsch und erflätte , daß der Ab¬

gang dieser würdigen Persönlichkeit — ein schwe¬
rer Verlust wäre .

„ Uebttgens sprechen alle davon , dass hier bei

Ihnen zu Hause Uneinigkeit herrscht . "
. „ Ja , haben Sie es denn noch nicht gehört ?

Wir waren gestern auf dem Amt und haben uns

scheiden lassen . "
„ Und warum denn das ? Ich liebe die Wahr¬

heit , verzeihen Sie . . . Sie sind ein solch paffendes

versuchten , von Literatur und Politik satt zu wer¬
den . Ost kamen sie nur , um sich ein wenig zu
wärmen . Da wurden Verse deklamiert und eine
neue Welt aufgebaut . Insgeheim ließ sich auch
Trotzki dort blicken , der sich aber stets im Hin¬
tergrund hielt und meist in Begleitung eines ha¬
geren Holländers auftrat . L e r r o u x, der heu «
ttge spanische Regierungschef , traf sich dort täg¬
lich mit — Setter , dem spanischen Anarchisten ,
der nachmals hingerichtet wurde , mit U n a »
m u no , dem führenden republikanischen Intel¬
lektuellen , und Madariaga , dem heuttgen
spanischen Bölkerbundsdelegietten . Man könnte
förmlich eine zeitgenössische Geschichte schreiben ,
wenn man die Namen aller derer heraufbeschwürt ,
di « sich an diesem historischen Ort rin Stelldichein
gaben . Die Laufbahn der einen begann dort , und
andere — endeten hier ihre Karriere . Die end¬
lose Reihe der Namen ist damit noch lange nicht
erschöpft, von Zalaya , dem späteren Präsiden¬
ten von Nikaragua , bi » zu Maria » dem jüngst
verstorbenen Katalanenführer , und dem Flieger
Franco . Ja , selbst AlphonS XIII . soll einmal

Und er stimmte ein Loblied auf das Ehepaar
an , da » innerlich jubelte .

AG nun gar ' nicht » mehr wirken wollte ,
wandte ' der Gast sein letztes und altbewährtes
Mittel an .

„ Warum sind Sie denn so abgemagert ?
Nur Knochen und Haut sind zu sehen . . . "

»Liebster ! Jst ' s wahr ? " jubelte der Ehe¬
mann . » Bielen , vielen Dank . Der Arzt hat ja
Verfettung bei mir festgestellt . Sie müssen sofort
abmagern , verordnete er mir . Ich gab mir also
redlich Mühe . Also abgemagert sagen Sie ?

Hurrah ! "
Der Miesmacher schwieg still , trank seinen

Tee nicht zu Ende und verabschiedete sich . Er war
bedrückt und vernichtet . Noch auf der Schwelle ,
beim HinauSgehen , sagte er aus alter Gewohnheit
noch etwas von Türen und Dieben .

» Da unten schleicht so ein Individuum
herum . . . "

» Das ist der Wächter " , sagte die Hausfrau .
Der Miesmacher schlug die Türe zu . Die ju¬

belnden Gatten , die so gelobt wurden und glück¬
lich waren , besahen sich ihre gelobte und gemüt¬
liche klein « Wohnung und — so verlangt eS das

happy end — umarmten sich glückstrahlend . . ,

( AuS dem Russischen von S . Brauner . ) '

Rheumatismuserreger entdeckt ?

lPS ) Drei Londoner Aerzte glauben , di « wahr »

Ursache des Rheumatismus entdeckt zu haben . Dir

Beweis « sind so schlagend , daß es wirklich so auS «

sieht , als habe man endlich den Erreger dieser

schmerzhaften Erkrankung gefunden . Die Aerzte
haben zahllose kleine Pünktchen photographiert , von
denen Mr . I . . E. Barnard , einer der bedeutenden

Fachleute auf dem Gebiet der Ultra - Mikroskopie , be¬

hauptet , daß sie durch Giftstoffe hervorgerufen sind .
Diese Stoffe gehören zur Gesellschaft der Keime , die
die kleinsten lebenden Feinde der Menschheit sind uid

gegen die sich gewöhnliche Keime wie Riesen au - neh -
men . Dr . Bernhard ' Schlesinger und Dr . A. Gorden

Signy , beide vom Kinderkrankenhaus in London ,
haben mit Dr . Russell AmieS vom Lister - Institute
diese Entdeckungen gemacht .

Sie folgten dabei einer Theorie , wonach ein

leicht feststellbarer Keim , den man für den Erreger
der Ettrankung hielt ( eine Ansicht , die man später
nicht aufrecht erhalten konnte ) , im Blut eine »

Rheuma - Kranken vorhanden ist und der gewisser¬
maßen nur den Nährboden für den eigentlichen , an¬

scheinend jetzt wirklich entdeckten Erreger bildet . Di «
Forscher versuchen jetzt , diesen Giftstoff für Experi¬
mentierzwecke . zu gewinnen , was aber mtt reichlichen
Schwierigkeiten verbunden ist , da die Keime so

wiazia sind,H > sie durch den soiustcn . Filter gehen ,
und durch «in gewöhnliches Mikroskop nicht sichtbar
find . Durch ein « bemerkenswerte wissenschaftlich «
Methode bringen sie es jedoch fertig , den Stoff zu
sepatteren , und zwar aus dem Sekret eines
rheumatischen Herzen » .

den Fuß über dies « Schwelle gesetzt haben . Na¬
türlich fehlten auch die Frauen nicht , Mädchen , die
den Malern im ärmlichen Atelier Modell standen ,
und Lebensgefährtinnen » die das Schicksal ihrer
Freunde in Freud und Leid tristen . Viele hocken
nicht einmal ihren Namen hinterlassen . Da war
Aicha , die Negerin , Carmen , die Karten -
legettn , die für „ Le Baiser " von Rodin Modell
stand , Suzanne Valanden , die die Pfeife
rauchte wie ein Mann , . die Tänzerin Emi¬
lien « d ' A l e n c o n ü. a . Allmählich entwik -
kelte sich ein riesiges Cast daraus . Vor 10 Jah¬
ren war das Bild schon ein anderes . Unter die

echten Typen mischten sich die Fremden , vor allem
die Reichsdeutschen , die die Neugierde trieb . Nach
1933 kamen die deutschen Emigranten dazu , und
■ — Gestapo - Agenten , di « die Ohren spitzten . Die

Krise hat das Publikum inzwischen verjagt . Noch
stehen Bilder zurSchau , aber niemand ftagt mehr
nach d « n Press . Immer leerer wurde eS an die¬
ser einst berühmten Stätte , und jetzt hat die Ro¬
tonde ihr Leben ausgehaucht . Nichts ist ewig auf
dieser Welt .

Paar . .

Aus dem amerikanischen Film „ Bon Abend biS Mitternacht " .
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- 8piek-Xoeperp/ke-r
Elan siegt über Technik

Kink atme 8un fieronbt - die Me Wir WW
Der Bummel eines Schwerverbrechers — 1000 KL nur für die Musik —

Die religiösen Sorgen eines Geschworenen
Prag . Montag wurde unter Vorsitz des Kreis -

gerichtsbizepräsidenten Charypar die dritte
Schwurgerichtsperiode dieses Jahres mit einem Pro¬
zeß wegen des Verbrechens des Raubes
eröffnet . Auch diese Session ist , wie ihre Vorgän¬
gerinnen , kurz, , und enthält keine besonders bemer¬
kenswerten Fälle . Ihr Programm umfaßt im ganzen
vier Verhandlungen .

Die am Montag verhandelte Anklage betraf den
27jährigen Jaroslav Hlaväkek . einen ehemaligen
Klempner , der aber vielfach vorbestraft und zu einer
kriminellen Existenz geworden ist . Die ihm zur Last
gelegte Tat ist durch ihre besondere Brutalität und
Skrupellosigkeit gekennzeichnet . Das Opfer des Räu¬
bers war eine Frau , die Gattin des Konsumver -
«inslngerhalters Aloisie Kuba in Srby bei
Kladno .

Der Angeklagte wußte , daß Emilie Kuba ihren
Mann in der Verkaufstelle Srbh der Konsumgenossen¬
schaft „ Vcela " öfters zu vertreten pflegte und bei
solchen Gelegenheiten die Losung in einer Aktentasche
Heimtrug . So geschah es auch am 18 . März d. I .
Nach 19 Uhr begab sich Aloisie Kuba auf den Heim¬
weg . wobei sie in ihrer Aktentasche die Losung im
Betrage von 4260 Xc mitführte . Ihr Weg führte zu
der nächsten Haltestelle der Kladnoer Autobuslinie ,
um nach ihrem Wohnort Kladno zu fahren , wo sie
auch die Losung abzuführen pflegte . Dieser Weg führt
durch einen dichten Wald .

Am erwähnten Tage legte sich der Angeklagte
in diesem Wald auf die Lauer . Tatsächlich erschien
auch zur erwarteten Zeit Frau Kuba, ' aber nicht
allein , sondern in Begleitung ihrer Bekannten
Emilie Kapalina , die sich ihr auf dem Heimweg an «
geschloffen hatte . Der Wegelagerer ließ sich indessen
dadurch nicht beirren , sondern pirschte sich von hin¬
ten an die beiden Frauen heran . Im letzten Augen¬
blick hörte die Kuba Schritte hinter sich , drehte sich
um und erblickt « einen Mannmit erhobenem
Knüttel , deffen Gesicht mit einem Ta -

schentuch maskiert war . Die Kuba ahnte sofort ,
daß es der Unbekannte auf ihre Aktentasche abge¬
sehen hatte . Sie umklammerte sie mit beiden Händen
und flüchtete . Der Wegelagerer merkte , daß er sich
nicht so leicht in den Besitz des Geldes werde setzen
können . Er lief der Frau nach und

bearbeitete ihren Kopf unausgesetzt mit Stock¬
schlägen , bis ff « schließlich ohnmächtig zusammen¬
brach .

Dann entriß er ihr die Aktentasch und ver¬
schwand . Bereit » am nächste » Tag wurde Jaroslav ,
Wäväkek ubtkd rksißetft veAlMeffden ' UmsMven
verhaftet — nämlich nach durchbummelter Nacht , bei
der er den Großteil des geraubten Geldes sinnlos

mit vollen Händen hinausgeworfen hatte , so daß von
den 4260 XC kaum 1300 Kc Lbriggeblieben waren .

Er bekannte sich auch ohne weiteres zynisch zu dem

brutalen Anschlag auf die arme Frau und erklärte

auch sofort , er habe

nicht aus Not gehandelt , sondern „ weil er sich
amüfferen wollte " .

Dieses zynische Geständnis charakteriffert den An¬

geklagten . der nebst acht schweren Vorstrafen bereits

zweieinhalb Jahre in der Zwangsarbeits¬
an st alt verbracht hat und ebenso wie sein Bruder

zu den bekanntesten Verbrechern des Kladnoer Ge¬
bietes gehört . Sein Vater , ein rechtschaffener alter

Mann , hat seine beiden Söhne längst verstoßen .
Was bei der Verhandlung an Einzelheiten zu¬

tage kam , verstärkte noch den üblen Eindruck , den

dieser Angeklagte vom ersten Augenblick an machte .
Am Nachmittag hatte er in Kladno die Bekannt¬

schaft einer geschie . denen Frau
namens Rosa Cernohorsky gemacht , die offen¬
bar dringend nach einem Abenteuer verlangte . Er
verabredete mit ihr eine Zusammenkunft für den
Abend . Tie Mittel zu dem geklanten Bummel ver¬

schaffte er ffch inzwischen durch den rohen Raubüber¬

fall . Und dieser Bummel stand dafür . Ehe man im

Stundenhotel landete , wurden drei luxuriös «
Nachtlokale besucht , wobei der Wegelagerer von
dem erbeuteten Geld

1000 KC allein den Musikanten

hinwarf . Die Rechnungen in den einzelnen Bars be¬
wegten sich von 600 Xc aufwärts . Nach der
„ Liebesnacht " , die bis Mittag dauerte , begab er sich
zu einem üppigen Mittageffen , bei welchem er von
den Detektiven , die ihn trefflich kannten , verhaftet
wurde .

Das Charakterbild des Angeklagten stand also
fest und er tat bei der Verhandlung nichts dazu ,
einen günstigen Eindruck zu erwecken . Ueberraschung
erregte die ungehörige Frage eines Geschworenen , der
wissen wollte , „ wann « nd warum der Angeklagte aus
der Kirche ausgetreten sei « nd ob er wisse , was eine
Sünde sei « nd was nicht " . Auf den energischen Pro¬
test des Staatsanwaltes Dr . Svoboda ließ der
Vorsitzende diese , die Pflichten und Rechte eines
Volksrichters überschreitende Frage nicht zu .

Die Verhandlung endete mit einstimmi¬
ger Bejahung der Schuldfragen . Der Schwur¬
gerichtshof verurteilte Jaroslav Hlaväkek mit
Rücksicht auf seine Vorstrafen und auf die besondere
Niedrigkeit und Brutalität der Tat im Rahmen des
vollen Strafausmaßes zu

dreizehn Jahren schwere « und vkrschätflen Kerker ?
» nd anschließender Anhaltung kn der ZwangS -
arbeitsanstalt . rb .

Xunsi und Wissen -

® ne italienische Stagiane findet im Juni im

Deutschen Theater unter dem Protektorat des Mi -

nffters Dr . Benes und de » italienischen Gesandten

statt . Musikalische Leitung : Anton in o Botta .

Sechs Abend « : Aida , Boheme , Carmen . Manon ,

Tosca , Traviata . Erste Vorstellung Freitag , den

7. Juni , „ Aida " . Besetzung : Aida — Gina Cigna ,
Scala Milano ; AmneriS — Aurora Bundes , Scala

Milano ; RhadameS — Franco Tafuro , Teatro Re¬

ale , Rom ; AmonaSro — Ettore Nava , Scala , Mi¬

lano . Vorverkauf für Abonnenten : Mittwoch und

Donnerstag . Preise : Kk 8 . — bis 80 . —. Rechtzeitige

Bestellung erbeten !

Dienstag Erstaufführung von Strawinskys
„ Nachtigall " ( Titelparti «: Rose Book ) und Neu¬
inszenierung von PucciniS „ Gianni
Schi echt " ( Titelpartie : Theodor Scheidl ) . Diri¬
gent : Zweig ; Regie : Mords . ( Al . ) Gutscheine .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters . DienS -

tag , * 48 : Di « Nachtigall , Erstauff . ; neuinsz . :

Gianni Schiechi , A 1. — Mittwoch , halb 8 ;
Cavalleria rusticana , Bajazzo , B 2. —

Donnerstag , halb 3: Di « Kleinstädter , Ju -
gendvorstellung der Urania ; halb 8 : Servus , Ser ,
vus ! C 1. — Freitag , halb 8 : Die Fleder -
m au S, D 2. — Samstag , halb 8 : ServuS ,
ServuSl B 1.

Spielpla « der Kleinen Bühn « . Dienstag ,
acht Uhr : Fremdenverkehr , volkstümliche
Vorstellung . — Mittwoch , 8 : Mädchen für
alles , volkStüml . Vorstellung . — Donnerstdg , 8:
Meine Cousine auS Warschau . — Frei¬
tag , 8 : Ich Habs getan , VolkStüml . Vorstellung
SamSiag , halb 8 : Regen und Wind , Erstauf -
führung .

Vorträge
Vortrag des Genossen Abg . Jaksch . Diens¬

tag , um 20 Uhr spricht Abgeordneter Genosse
Jaksch auf einem von der Gruppe „ Program "
veranstalteten Debattenabend im Cafö Metro ,

Prag I . , Narodni 25 . Thema : „ Die Ursachen des

Erfolges der Henleinpartei . " Gäste willkommen !

Tschechoslowakei verliert gegen die Nazi 1 : 2 ( 0 : 1) .

Bier Berletzte . — Hartes Spiel der Nazi .

In " Dresden fand Sonntag der Fußball -
Länderkampf Tschechoflowakei —Deutschland statt .
Tausende und Abertausende aus der Tschechoslowakei
nahmen persönlich teil , ungezählte Tausende saßen
am Lautsprecher . Dieser Tag in Dresden war aber
von den Nazi auch zu einer absichtlichen Propa¬
ganda aufgezogen worden , welche auf die tausen¬
den anwesenden Henleinanhänger ihre Wirkung nicht
verfehlt haben wird : Die SAvo - n Sachsen hielt
eine Landestagung unter Beisein von Goeb¬
bels und Franke ab . Die Straßen waren voll
von uniformierten SA und den Ausländern , speziell
den Tschechoslowaken , wurde zugemutet , diesem Thea¬
ter zuzusehen , ohne einen Winkel der Beschaulichkeit
und Ruhe zu finden . Henleinjünglingen ,
besonders auS West - und Nordwestböhmen , sah man
es an , daß sie ci i ch t so sehr desSpi ' elswegen ,
sondern der „ anderen Luft " halber gekommen
waren . . .

Sonntag nachmittags im Stadion des DSC .
Vollgepfropft von Menschen wie Heringe im Faß .
Die Stimmung natürlich fest auf das Razi - Team .
Nach dem SA - Aufmarsch vom Vormittag nicht anders
denkbar . . . Deutschland über alles . . . Der An¬
fang und schließlich das ganze Spiel ein Hexenkessel
von Gebrülle und Gejohle . Di « tschechoslowakische
Nationalhymne wurde provokativ mit dem Fasci -

st e ngrutz zur Kenntnis genommen ! Das Deutsch¬
land - Lied wurde gesungen — das des Zuhälters
fehlte jedoch ! S P r e ch ch ö r e für die Amnestierung
des DSC - Spielers Hoffmann wurden laut . Dann
ging das Hauptspiel los .

Die Nazi wurden bei allen ihren Angriffen mit
einem Huronengebrüll begleitet und als in
der ersten Viertelstunde das erste Tor für sie ge¬
schaffen wurde , war es für die Ohren eine arge Be¬
lastungsprobe . Das tschechoslowakische Team erwies
alsbald ihre Schwächen : Langsamkeit und schwache
Stürmer . Bis zur Pause änderte sich nichts mehr .
Nach Wiederanpfiff spielte der tschechoslowakische An¬

griff besser und es schien , als ob er sich eines anderen

besonnen hätte . Als aber der Ausgleich ( 1 : 1 ) durch
HruAa erzielt war — der mit beinahe eisiger Ruhe
ausgenommen wurde —, begann der Angriff wieder
ohne Energie zu arbeiten . Kurz darauf führten die
Nazi durch eine Kickserei eines Verteidigers ( 2 : 1 ) .
Noch einmal gab es Chancen des Ausgleichs ; eine
— «in Elfer — wurde dem Tormann in die Hände
geschaffen und die andere jämmerlich verpaßt . Ob¬
wohl die Nazi wie verrückt versuchten , das Resultat
zu erhöhen , endete das Treffen mit keinen weiteren
Torverlust für die Tschechoflowakei .

Durch daS überaus harte Spiel der
Nazi wurden vier tschechoslowakische Spieler ( u. a.
auch Planitka ) verletzt und mußte da » Spiel sogar
mit zehn Mann beendet werden .

Der Schiedsrichter LangenuS ( Belgien ) pfiff
Wohl korrekt , schädigte aber die Unterlegenen durch
die Zulassung der rohen Spiestveise der Nazj .

Die Tschechoslowakei verlor das Match mehr
durch die schtoache Leistung der Stürmer . Die Nazi
waren sehr schnell , von Technik war nicht viel zu
sehen , aber im manchmal lebensgefähr¬
lichen Angehen waren sie „ Meister " .

Die bessere Mannschaft unterlag einem Hurra¬
fußball — das kann mal Vorkommen . . .

Der Prager DFC spielte am Samstag in Dres¬
den gegen den Sportklub und verlor 0 : 1 ( 0: 0) . Da
der DFC das dritte Spiel in acht Tagen austrug ,
kein Wunder ; aber daß die Dresdener noch schwä¬
cher in bezug Können waren , doch allerhand . . .

Divistens » MeisterschastSspiele . Mittellböhmen :
Rapid gegen Raudnitz 2: 1, Liffa gegen Sparta Kosir
5: 4, Sparta Kladno gegen Meteor Vlll 2: 1. —
Böhmen - Land : Olympia Pilsen gegen Königi - choi
3: 1, Pardubitz gegen Rakonitz 2: 0.

Sonstige Fußballergrbniffe . B. - BudweiS :
CSK gegen Viktoria Pilsen 1: 0. — Rachod : SK
gegen Cechie Karlin 7: 1. — Königgrätz : Slavia
Prag gegen SK 6: 3. — Karlsbad : KFK gegen
AFK Kolin 3: 2. — B r ü x: DSK gegen DFK Ko -
motau 5: 0. — Teplitz : SpVg Bodenbach gegen
VfB 2: 1. — Königinhof : SK kom . geg . DSV
Trautenau 4: 3. — Jungbunzlau : SK gegen
DSV B. - Leipa 2 : 1 . — Gablonz : BSK gegen
DSK Haida 9: 1 . — Brünn : Wacker Wien gegen
Mor . Slavia 3: 2. — Zlin : Zidenice gegen Bata

Ei « Zentrum
des Panislamismus

Die Universität El Azhar i « Kairo .

( AP . ) Bei den letzten Wirren hat die Univer¬

sität El Azhar , die auf einige Zeit geschloffen wurde ,

stark im Vordergrund gestanden . Sie gilt als Hort

des Panislamismus in Nordafrika . DaS zeigte auch

der letzt « Streik der Studenten , die die Absetzung

ihres Rektors und seine Ersetzung durch einen scharfen

Nationalisten zu erzwingen suchten . Der Rektor der

El Azhar ist heute gleichzeitig der Scheichul Islam ,

der oberste geistliche Beamte des Jflam , der einfluß¬

reichste Mann der mohammedanischen Glaubenswelr ,

auf dessen Weisungen überall im Orient gehört wird ,

wo es Moslems gibt . Unter dieser Universität dürfen

wir uns nicht eine Hochschule in unserem Sinne vor¬

stellen . Die Hochschule ist die größte und älteste Uni¬

versität und wurde um das Jahr 1000 von den Fa »

timiden gegründet . Sie befindet sich innerhalb der

Mauern einer Moschee , der Gamia El Azhar . DaS

zeigt schon, wie enge hier Wissenschaft , Lehrbetrieb

und Religion miteinander verflochten sind . , Der

Koran ist die Grundlage alles Wissens . Moschee und

Hof bilden einen einzigen Lehrsaal . Dort hocken

tausende , Knaben und Greise , in gelber , brauner und

schwarzer Hautfarbe , auf den Matten oder Teppichen ,
meist im Kreis « in Gruppen zu 10 oder 15 , in der

Mitte ein Lehrer . Viel sind Lehrer und Schüler zu¬

gleich . Wer einen Lehrkursus durchgemacht hat , ist

verpflichtet , als Gegenleistung sein Wissen weiterzu¬

geben , denn Lehrgelder werden nicht erhoben . Ordent¬

liche Professoren gibt eS bei zirka 7000 Schülern nur

200 . Sie sind undotiert und beziehen Einkünfte nur

durch Privatunterricht , Ausübung religiöser Funk¬

tionen oder fteiwillige Gaben vermögender Schüler .

Bezahlt wird lediglich der Rektor , der Scheich ul

Jflam . Student kann man in jedem Alter und ohne

jede Vorbildung werden . Der Lehrplan umfaßt alle

Disziplinen , die der Orientale für Wissenschaft hält ,

also auch Lesen , Schreiben und Rechnen . Unter¬

richtssprache ist arabisch . Wer nicht arabisch kann , muß

zunächst einen Sprachkurs besuchen . Die höheren Fächer
sind Religion , Wissenschaft , Rechtswissenschaft , Logik ,

Rhetorik und Physik . Wer ein Gelehrter werden will ,
bleibt zehn Jahre . Manche bleiben aber ewig « Stu¬

denten bis zu ihrem Tode . Dort sitzen sie , Araber ,
Sudanneger und andere , im weltabgeschiedenen Frie¬
den dieser Moschee . Es wird aber nicht nur gemein¬
sam studiert , sondern auch gemeinsam gelebt . Hinter

den Säulengängen liegen im Halbdunkel die Schlaf¬
räume der Studenten . Auch die Nachtlager sind nur
Teppiche und Matten . Die Verköstigung ist primifiv
und beschränkt sich auf Brot , Zwiebel und wenige Zu¬
taten . Wem die Mittel selbst dafür fehlen , der wird
von den Wohlhabenden ernährt . Es ist aber auch kei¬
nem verwehrt , in den Straßen zu betteln . Friedlich
leben Türken und Tunesier , Marokkaner und Derber ,
Aegypter und Shrier , Inder und Algerier zusammen .
DaS gelehrte Wissen ist von jenem , das vor 1000
Jahren doziert wurde , kaum verschieden . Die Ent¬
wicklung der Wissenschaft ist an der iflamitischen Ge¬
lehrsamkeit spurlos vorübergegangen . Ein « For¬
schungstätigkeit gibt es nicht . Von den Naturwissen¬
schaften wird einzig Chemie unterrichtet . Aber auch,
hier gibt es , wie daS primitive Laboratorium zeigt ,
nur ein paar Grundbegriffe . Das Hauptziel ist ja
die Abwehr fremder Einflüsse vom Jflam und der
Schutz der übernommenen Traditionen . Hier wird
auch der Hatz gegen den Fremden gezüchtet .
Bon einer steinernen Kanzel hält der Scheich ul
Jflam seine fanatischen Reden gegen den
europäischen Eindringling . Wo auch
immer in der mohammedanischen Welt sich Unruh «
zeigt , kann man gewiß sein , daß innerhalb der Mau¬
ern von El Azhar die Drähte gezogen worden find . -

1: 0. — Protznitz : Slovan Wien gegen SK 1: 1.

— Jgläu : DFB - Südostgau gegen ostböhmischer
Gau (tschechisch) 5: 4. — Mähr . - Ostrau : DFB «
Nordostgau gegen schlesischer Gau ( tschechisch ) 8: 2.

— Preßbu . rg : MLSZ - gegen slowakischer West¬

gau 4: 1. — Kaschau : Nordungarn gegen MLSZ «
Ostgau 1 : 5 ( Samstag ) und gegen slowakisches Gau¬

team 3: 2. — Budapest : Szeged gegen Ujpest 2: 1,
Ferencvaros gegen Somogy 5: 1, Phöbus gegen Hun «
garia 2: 0, — Wien : Rapid gegen Austria 5: 2, Ad -

mira gegen Fav . SC 5: 1, Vienna gegen FAS 4: 1,
WAC gegen FC Wien 1: 1, Sportklub gegen Hakoah
3: 1. — Sofia : Bulgarien gegen Deutschland B

2: 0. — Zürich : Everton ( England ) gegen Städte¬
team 3: 1. — Groningen : Nordholland gegen
Norddeutschland 3: 1 .

Schwerathletik - Länderkampf Tschechoslowakei —
Oesterreich . In Wien sand Sonntag dieser Län¬

derkampf im Ringen und Stemmen statt . Im Rin¬

gen blieb die Tschechoflowakei mit 4 : 3 Punkten sieg¬

reich , während im Stemmen Oesterreich ( 1647 . 5
gegen 1597 Kilo ) erfolgreich blieb .

Das Masaryk - Marathon , welches auf der Strecke

Lana —Prag am Sonntag durchgeführt wurde , ge¬
wann Heks ( vereinAos ) in 2 : 47 : 30 . 6 vor Lunak

( Slavia ) 2 : 48 : 07 . 6 .
Phantastischer Weitsprnng . Bei den Wettkämp¬

fen der westamerikanischen Universitäten in Anuhar -
bar ( Michigan ) sprang der Negerstudent Jessie
OwenS im Weitsprung 8 . 13 Meter und stellte
damit einen neuen WÄtrÄord auf . Den alten Rekord

hielt der Japaner Nambu mit 7 . 98 Meter .

Jonny macht Ordnung . Der deutsche Drama¬
tiker Hans Müller hat während des Krieges ein

historisch - patriotisches Kitschstück „ Könige " geschrie¬
ben — und nach dem Kriege , als soziale Themen
modern wurden , eine reißerische Dirnentragödie „Die
Flamme " . Jetzt , da sich die „ nationale Revolution "
des Dritten Reiches erhoben hat . hat sich Herr Müller

zu neuer Tat aufgerafft : er verfertigte ein Lust¬
spiel Frischer Wind aus Kanada " , deffen revolutio¬
näre Pointe darin besteht , daß ein junger ,Mann
einen beruntergewirtschafteten Modesalon schmiffig in

die Höhe bringt — und dafür die Tochter - des Chefs
bekommt . Der junge Mann ( aus reichem Hause )
stammt allerdings aus Kanada , so daß er zwar dem

Arierparagraphen , aber nicht ganz dem Naüonalstolz
enffpricht , und der Modesalon -ist ein Luxusunter -
nehmen . das zwar für Frau Göring interessant sein
dürft «, aber weniger dem Ideal der Volksgemeinschaft
entspricht . Woraus man ersehen kann , daß es den
Dichtern des Dritten Reiches mit der Erfüllung ihre »
Programms nicht anders geht als den Führern des
Dritten Reiches .

Die Ufa hat ohne solche Bedenken ihre Segel
mit dem frischen Wind des Herrn Müller gefüllt :
Sie hat aus seinem Lustspiel einen Film gemacht ,
in dem die Affären des Firmenchefs und die Toilet¬
ten seine ? SalbnS die gebührende Rolle spielen . Die
übrigen Rollen hat sie der ihr noch zur Verfügung
stehenden Schauspielerschar anverttaut , in der die
Herren Hörbiger und Sima wie Größen ihres
Fachs wirken . —eis —.

VefelnsntuftruAlen
Am Samstag dem 25 . Mai .

sand auf der Hetzinsel die

erste LeistungSprüsung der
Turner im Fünflampf und
Turnerinnen im Dreikampf
statt . Es beteiligten sich daran
12 Turner und 7 Turnerin¬
nen . Bei den Turnern belegte

Gen . Kminek mit 297 Punkten den ersten Platz .
2. Gen . AmSler ' 291 Punfte , 3. Gen . Ullig 278
Punkte , 4. Gen . Vollmann 272 Punkte . Turnerin¬
nen : 1. Gen . Cubovä 216 Punfte , 2. Gen . Wiesner
215 Pumfte und Gen . Keim ! 185 Punfte . Die
einzelnen Leistungen waren : Turner :
60 m. : 1. Amsler , Kminek ( beide 8 Sek . ) 2. Ritt
tel , Ullig ( beide 8. 1 Sekunden ) . Wettsprung : 1.
Amsler 5 . 05 m, 2. Kminek 5 . 04 m. Hochsprunz:
1. Kminek , Weber ( beide 1. 50 m) , 2 Vollmann 1. 45
Meter . Kugel : 1. Kminek 8 . 89 m, 2. Ullmann 8. 40
Meier . Speer : 1. Amsler 34 . 51 m, 2. Kminek
30 . 37 m. Turnerinnen : 60 m: 1. Wiesner
9. 2 Sek . , 2. Cubovä 9. 3 Sek . Hochsprung : 1. Wies¬
ner 1. 25 m. , 2. Cubovä 1 . 15 m. Kugel : 1. Cubovä
7 . 73 m, 2. Wiesner 6 . 83 m.

Leichtathletik : Morgen leicht «thlettsches Trai¬
ning auf der Hetzinsel . Beginn 5 Uhr . Erscheinet alle.

Deutsch « Bolkssinggemeinde Prag . Die

heutige Probe ist verschoben .
Die nächste Probe beider Chöre

findet am Dienstag , dem 4.

Juni , statt .

ttn Sie sesunil werden? I
Plagt Sie Rheuma , Gicht , Ischias oder K|
eine Frauenkrankheit ? »

Wollen Sie Ihren Urlaub schön und

billig verbringen ? IB

Mn Jin den Kund Bobdanei!
Bei erstkl . Einrichtung , Fürsorge und H

Bedienung sind wir wirklich billig . W
In Bohdaneö erwartet Sie Genesung Kg
und Erholung . 3000 H

Saison 2. Mai bis 30 . September K"

PRAG

/A \
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